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Freiwillige Arbeiter-Fürsorge.
Wenn man hoffen w ill, daß die Macht 

einer besseren Einsicht schließlich doch mich 
einmal über eine größere Masse der von der 
sozialdemokratischen Eiitstellnngs- und Ver- 
drehnngstaktik irregeleiteten Arbeiterschaft 
Gewalt gewinnen werde, so darf man nichts 
«»versucht lassen, was znr Aufklärung des 
wahren Sachverhalts auf dem Gebiet der 
Wzialen Entwickelung dienen kann. Unter 
oen verschiedenen M itte ln , die zur Erreichung 
dieses Zweckes bisher in  Bewegung gesetzt 
worden sind. verdient m it an erster Stelle 
die sogenannte „Ehrentafel- erwähnt zu 
Werde», die der Bibliothekar des sächsischen 
Statistischen Bureaus, Herr Peter Schmidt 
feit 1883 red ig irt und die regelmäßig ver­
öffentlicht w ird . Die „Ehrentafe l' hat es 
sich znr Aufgabe gesetzt, fortlaufend zu zeigen, 
welche Summen jährlich im  ganzen deutschen 
^inche s«r das W ohl von Arbeitern und 
Angestellten «nd der unteren Volksklasse» 
überhaupt z«r Verfügung gestellt werden.

Nach den letzten Zusammenstellungen be- 
uef sich der Gesammtbetrag der zn diesem 
Zwecke von Arbeitgeber», Aktiengesellschaften 
und Privaten gemachte» außerordentlichen 
Stiftungen „nd Geschenke im  1. V iertel- 
,ahr 1900 auf rund 23 M illionen M ark. im
2. Vierteffahr auf rund 14 M illionen, in,
3. Vlertehahr auf rund 11 M illionen. Da- 
nach betragt also die in den ersten drei 
Quartalen 1900 aufgewendete Summe zur 
f r e i w i l l i g e n  A r b e i t e r f ü r s o r g e

M ark! Hiervon entfallen 
im dritten Vierteljahr 1900 auf Peiisions- 
«nd Unterstützungsfonds rund 5 M i l l i o n e n  
Mark, auf Prämien- und Gewinuantheile 
rund 1 Million, auf Krankenpflege und Ge- 
nesenen-Fürsorge rund 1 M illio n .

Außerdem befinden sich in der letzter- 
fchienenen „Ehrentafe l' Angaben über fo l­
gende, nicht zahlenmäßig bewerthete S t i f ­
tungen: 1 Ortswasserleitung, 1 Medico-me- 
chanisches In s titu t fü r Krankenpflege, 12 A r- 
beiterwohnungen, Prämie» an Beamte und 
Arbeiter, 1 Genesungsheim. Die Zahl der 
«ei diesen Spenden betheiligten Faktoren be­
lauft sich auf 257, darunter befinden sich 138

Die Ir re  von Sankt Nochns.
Krimmalroman von Gnstav Höcker.

-------------------  (Nachdruck verboten.)

(Fortsetzung «nd Schluß.)
Frau Bruscher selbst kaufte in  einem 

entlegenen Stadttheile einen ganz gleichen 
Hammer, den sie am Vorabend des Mordes 
unter Kvnstaiizes Weißzeug legte, nachdem 
sie ihn vorher naß gemacht hatte, sodaß es 
den Anschein gewinnen mnßte, als sei nach 
vollbrachter That das B lu t abgewaschen 
worden. S ie hatte ihren Neffen m it einem 
^»treeschlüssel versehe», damit er unbemerkt 
nr die Wohnung gelangen konnte, und un­
m ittelbar vor ihrer Abreise hatte sie die auf 
den Korridor führende T hü r des Empfangs- 
salons aufgeriegelt, wodurch dem M örder 
der Weg j „  das Schlafkabinet seines Opfers 
freigelegt war, ohne daß er erst durch den 
«ammlungssaal gehen mußte, wo Konstanze 
du vielleicht hätte hören können, 

d e n ,, '^ * "u s ig e  That gelang, —  nur durch 
mädche» «,"l>.oegebenen B rie f an das Dienst- 
Bestellunn , und die Folgen der verspäteten 
Detektiv? son? '* durch den Spürsinn des 
^tttrignengcw?k,?''^dt das schlau gesponnene 
der G - n W  w°rden nachdem

olonbbaffer zn mc>ch-^°lese»e Frau Bruscher glaubhafier o wachen wußte, indem sie das
junge Mädchen znr hochgradigen Epileptiker«, 
stempelte. . . .

Zwischen Tante ,,„d  Neffen w ar verab­
redet worden, daß der letztere „ach verübter 
That eine größere Snmme erhalten und sich 
Mich Amerika begeben sollte. E r mochte die 
Absicht der Tante, ihn loszuwerden, wohl 
dnrchschant haben, und da er wahrscheinlich

Arbeitgeber resp. deren Rechtsnachfolger, 
sowie Privatpersonen und 119 Aktiengesell- 

Sollte nicht manchem Arbeiter das Ge­
wissen schlagen, wenn ihm angesichts solcher 
Zahlen, zn denen täglich eine M illio n  t r i t t ,  die 
auf Grund der sozialen Versicheruligsgesetz- 
gebung fü r Arbeiterwohlfahrtszwecke ausge­
geben w ird, immer und immer wieder das 
hetzerische Gerede von den „Bettel» und 
Hungergroichen' aufgetischt w ird?

Politische TayeSschail.
Wie tie f die Liebe zum angestammten 

Kerrscherhanse in den Herzen des dentschen 
Volkes wurzelt, das hat sich auch bei dem 
soeben stattgehabten Bes uc h  d e s  Ka i ser -  
v a a r e s  i m W u v v e r t h a l e  auf wahr­
haft ergreifende Weise gezeigt. Elberfeld, 
Barmen und Vohwiukel, jene Stätten einer 
überaus regen und bedeutsamen Jndnstrie- 
Dhatigkeit, wo Tag aus Tag ein dnuipfer 

dröhnt »nid dichtgedrängte 
Schlote ihre Rauchsäulen emvorsende», hatten 
zum Empfange ein lichtes Festgewand ange­
legt, und nicht endenwollender Jubel be­
gleitete das Herrscherpaar auf seinem Wege. 
I n  der Rnhmeshalle zn Barmen wie im 
Festsaale des Rathhanses zu Elberfeld hielt 
der Kaiser Reden, in  denen er Grüße seiner 
kranken M u tte r übermittelte, seine Friedens- 
bestrebuugen hervorhob und der A rbeit des 
rheinischen Bürgerthums Gottes Segen 
wünschte.

Von derselben Seite, von welcher der 
Rücktritt des Fürsten Hohenlohe kurz vor 
dessen E in tr it t  angekündigt wurde, w ird  jetzt 
berichtet, daß sich in Regierungskreiseu b e ­
be n k l . ch e F  r  i k t i o » - n vorbereiteten.

Den R ü c k t r i t t  des Staatssekretärs
des Innern , Grafen P o s a  dow  s ky, kündigt 
die „N ationa lztg .' an. A ls  Grund giebt das 
B la tt die durch diesozsaldemokratische „Leip­
ziger VolkSztg.' erfolgte Veröffentlichung 
eines R u n d s c h r e i b e n s  d e s  H e r r n  
Bueck an, wonach das Neichsamt des 
Inne rn  zu Herrn Bueck als Generalsekretär 
des Zentralverbandes deutscher Industriellen 
persönlich den Wunsch geäußert habe, daß 
die Industrie ihm 12000 Mk. znm Zwecke

im Sinne hatte, die reiche E rb in  nach M ög­
lichkeit auszupressen, so blieb er im Lande. 
Frau Bruscher erwarb die gerade znm Ver­
kauf ansgebotene Sägemühle fü r ihn, ver­
muthlich „Nl ihn in ein gut fundirtes Ge­
schäft zu setzen, welches seine geregelte 
Thätigkeit in  Anspruch nahn» und ihn von 
einem gefährlichen Müßiggänge fernhielt.

An jenem Abend, wo das Verbrecherpaar 
in der Mühle den P lan zur Beseitigung des 
Detektivs flüsternd besprach, war zugleich 
auch Wippachs Tod beschlossen worden. W ar 
es schon unbequem, daß er iim Brnschers 
Namensfälschiiiig wußte, so wäre es in 
höchstem Grade bedenklich gewesen, ihn in 
das Komplott gegen A llram  einzuweihen. 
Der Hanptgrnnd war jedoch ein anderer. 
Wippach selbst sollte gewissermaßen das gegen 
den Detektiv geplante Verbrechen decken und 
m it diesem zugleich ins Wasser gestürzt 
werden, damit sich die Sache so darstellte, 
als seien beide während der Ueberfahrt ver­
unglückt, was bei der bekannten Trunksucht 
des Fährmannes durchaus glaubhaft erschienen 
wäre. Das Fährboot hatte Bruscher dann 
leer den Strom  Hinabtreiben lassen wollen.

Frau Bruscher leugnete dem Unter­
suchungsrichter gegenüber jede Mitschuld a» 
dem Verbrechen ihres Neffen. A ls ih r dessen 
Geständniß vorgehalten wurde, schien ih r 
alles B lu t aus dem Antlitz^gewichen, »nid 
ih r Aussehen glich dem einer Leiche, aber 
über ihren Mund kam kein W ort mehr. Am 
anderen Morgen fand man sie todt i»  ihrem 
Gefängniß. Die ärztliche Untersuchung 
stellte eine Vergiftung durch Cyankali fest. 
Sie hatte das dem Detektiv zudedachte 
Pi'ilverche» leicht zn verbergen gewußt und 
es selbst eingenommen. .  . -

der Agitation fü r den E ntw urf eines Ge­
setzes zum Schutze des gewerblichen Arbeits­
verhältnisses znr Bersiignng stellen möchte. 
— Jetzt w ird  zur Klarstellung der That­
sachen in der ösfiziöscn „B erliner Korre­
spondenz' folgendes veröffentlicht: „Gegen­
über den znm Theil sehr tendenziösen Ent­
stellungen in der Oeffentlichkeit erschien es 
weiten Kreisen, insbesondere aus der Industrie, 
nach der Ende Ju n i 1899 im Reichstage 
vollzogenen ersten Lesung des Gesetzentwurfs 
znm Schutze der Arbeitsw illigen nnbedingt 
nothwendig, an der Hand des a m t l i c h e  n 
p a r l a m e n t a r i s c h e n  M a t e r i a l s  des 
R e i c h s t a g e s  die öffentliche Meinung 
möglichst nnifangreich darüber aufzuklären, 
welche Thatsachen die Einbringung dieses 
Gesetzentwurfs veranlaßt hatten und welche 
Gründe von den Vertretern der Regierungen 
bei der Vertheidigung des Gesetzentwurfs im 
Reichstage beigebracht worden sind. Zn 
diesem Zwecke wurden Auszüge ans der der 
Begründung des Gesetzentwurfs beigegebenen, 
das amtliche M ate ria l enthaltenden Denk­
schrift, sowie der stenographische W ortlaut 
von Rede», die bei der Verhandlung des 
Gesetzentwurfs im Reichstage von Regiernligs- 
vertreter» gehalten worden waren, in zahl­
reichen Exemplaren provinzielle» B lättern 
beigefügt. A u f Anregung und Vermittelung 
des Direktors im Reichsamte des Innern  
D r. v. Woedtke hat der Generalsekretär 
Bueck eine Snmme von 12000 M k. znr 
Verfügung gestellt; diese ist znr Deckung 
der Drnckkosten verwendet worden, die durch 
die Wiedergabe des obenbezerchneten amt­
lichen M ateria ls  entstanden sind. Ueber die 
Veransgabnng der Summe behufs Ver­
breitung des bezeichneten, in  den Drucksachen 
des Reichstages bereits niedergelegten amt­
liche» M ateria ls  besitzt der genannte Beamte 
urkundliche Beläge.- Hiernach ist die be­
hauptete Thatsache. daß das Reichsamt des 
Innern  die Großindustriellen „m  finanzielle 
Unterstützung behufs Förderung der Zncht- 
hanSvorlage angegangen sei, an sich richtig. 
N ur trag t nicht G raf Posadowsky, sondern 
D r. v. Woedtke die Berantwortnug. Die 
„N ationa lztg .' w ird  sich also an diesen 
wenden müssen.

Gleich nach ihrer Hastnahme w ar in 
ihrer Wohnung in Berlin  eine gründliche 
Haiissiichuug vorgenommen worden, weil man 
Briese von ihrem Neffen zu finden hoffte. 
Diese Hoffnung erfüllte sich nicht, dagegen 
fand man einen B rie f Herbronns, der an 
seine Tochter Konstanze gerichtet war. E r 
schilderte ih r darin seine geschäftlichen Un­
glücksfälle und seine hoffnungslose Lage, 
welche ihn z» dem verzweifelte» Schritte 
eines Selbstmordes dränge. N u r Konstanze 
könne ihn davor bewahren. I n  jedem ihrer 
Briefe an die verstorbene M u tte r habe sie 
die theilnahmsvolle, ja väterliche Güte ge­
rühmt, die Georg! ih r erweise —  ein 
warmes W ort der Fürbitte an den edlen 
M ann werde gewiß einem Verzweifelten, 
der Konstanze so nahe stehe, H ilfe und 
Rettung bringen.

Dieser B rie f w ar niemals in  Konstanzes 
Hände gelangt, und der unglückliche Schreiber 
desselben, der vergebens auf eine A n tw ort 
wartete, war in  bitterer Verkennnng seiner 
Pflegetochter, von der er sich verlassen und 
vergessen glauben mußte, aus dem Leben 
geschieden. Offenbar hatte Frau Bruscher 
den Bries nnterschlagen, und m it welchem 
Erfolge sie die Kenntniß seines In h a lts  
gegen die Angeklagte zu benntzen verstand, 
wie sie ih r  eine tiefe, bis znr tödtlichen 
Rachsucht gehende Verstimmung gegen den 
Professor anzudichten wußte, welcher die 
B itte  seiner Vorleserin abgewiesen habe» 
sollte, dürfte dem Leser »och innerlich sein.

AlleK hatte jene hinterlistige, von Hab­
sucht und Geldgier geleitete Frau aus's ge­
nauste berechnet, nm den M ord ans Kon- 
stanzes unschuldiges Haupt zu wälzen. N ur 
ein einziges Moment w ar vorhanden, wo sie 
sich dem Zufall anvertraute: daß nämlich

Gegenüber einigen Blättermeldunger 
w ird  jetzt hochosfiziös erklärt, daß die V o r­
arbeiten fü r die erweiterte K a n a l v o r -  
l a g e  bis znr Einberufung des Landtage? 
beendigt sein werden und daß die Berathung 
dieses Gesetzentwurss m it zu den nächsten 
Aufgaben der nächsten Tagung gehören soll. 
damit w ird  nlisere Meldung von» 19. Ok­
tober lediglich bestätigt.

Die Ankündigung einer baldigen A u f ­
h e b u n g  des I  es n i  t en  ge setze s macht 
wieder einmal die Runde durch die Presse 
Diesmal ist es ei» Berliner B la tt, dem „aus 
Kreisen der bayerischen Regierung- versichert 
w ird, es seien erneute Verhandlungen und 
vertrauliche Besprechungen zwischen den 
dentschen Bnndesstaciten über diese Angelegen­
heit im Gange. Die „B erl. Neuest. Nachr.' 
glaube», auf das bestimmteste versichern zu 
können, daß die Aussichten einer —  sei es 
vollständigen, sei es theilweisen —  Aushebung 
des Jesniteugesetzes heute nicht b sser sind als 
bisher.

Der Entw urf eines S a c c h a r i n - G e ­
setzes, der seit Wochen den deutschen 
Handelskammern znr gutachtlichen Aeußernng 
vorgelegen hat, w ird  jetzt in seine» Einzel­
heiten bekannt. Gegenüber dem zu Recht 
bestehenden Gesetz vom 6. J u li 1898 soll er 
eine Steuer auf das Saccharin und die ver­
wandten Süßstoffe bezw. einen Zoll ans 
diese Präparate einführen und die gewerbs­
mäßige Abgabe von Saccharin »nd sacchariu- 
haltigen Zubereitungen nur solchen Personen 
gestatten wollen, welche die Erlaubniß der 
Steuerbehörde hierzu erhalten haben; in  
der Regel soll die Ertheilung auf Groß­
handlungen »nd Apotheken beschränkt werde».

Die Nachricht, daß Ita lie n  direkt oder 
indirekt eine A n t i a n a r c h i s t e u k o n -  
f e r e n z  veranlaßt oder daß Oesterreich- 
Ungarn die alsbaldige Einberufn»« verlangt 
habe, oder daß von irgend einer Seite V or­
schläge gemacht oder Programmsätze im Bor- 
bereitn,,gsverfahreu ausgetauscht worden 
seien, ist unrichtig. Weder von Seite» der 
Konsnlta (M inisterium  des Auswärtigen) 
noch des Palazzo Braschi (M inisterium  des 
Innern  zu Rom) sind bis zur Stnude 
Schritte gethan worden, um eine neue Kon-

der verdächtige Hammer bei Konstanze ge­
sunden und zn deren erstem Ankläger werde. 
Das B lu t an Konstanzes Hand war das 
Eintreten dieses außer aller Berechnung 
liegenden Zufalls, indem es zur Durch­
suchung ihrer Sachen führte. Wo Speck 
liegt, finden sich Mäuse ein, —  wo böser 
Samen ausgestreut ist, werden die finstere» 
Mächte angelockt, welche den Samen frucht­
bringend machen. . . .

Abermals kam nun der Mordprozeß vor 
dem Schwurgericht zur Verhandlung. 
Wider Erwarten war Bruscher von seiner 
schweren Verwundung genesen, sodaß er 
persönlich vorgeführt werden konnte. Auch 
Konstanze Herbronn war eben erst von 
schwerem Krankenlager erstanden. Nach 
ihrem mißglückten Fluchtversuch hatte sie 
wochenlang zwischen Leben und Tod geschwebt, 
aber ihre Jugend und ihre elastische Natur, 
besonders jedoch die Kunst und Pflege ihres 
Arztes Doktor Gerth hatten sie den» Tode 
entrisse». Freilich trug  sie die Spuren a ll' 
ihrer Seelenleiden und der kann» über­
wundenen Krankheit an sich, und wer sie bei 
der ersten Verhandlung des Prozesses gesehen, 
der kannte das schöne junge Mädchen kaum 
wieder, dessen gebrochene Haltung und tief 
schwermüthiger Gesichtsausdruck eine furcht­
bare Leidensgeschichte erzählten. Durfte sie 
auch sicher sein, daß sie, von Schuld ent­
lastet und gereinigt, diesen Saa l verlassen 
werde, so fühlte sie sich doch von einer ent­
setzlichen Angst bedrückt, denn wie ein 
Damolkesschwert schwebte die Möglichkeit 
über ih r, es könne im  Lause der Verhandlung 
zu Tage kommen, daß Georgi ih r Vater ge­
wesen sei, und der F e h ltr itt ihrer M u tte r 
könne sich entschleiern, fü r welche sie alle die 
Leiden einer unschuldig Vemrtheilten er-



fereiiz nach dem theilweise ullfruchtbaren 
Abschluß der ersten zu veranlassen. —  Es ist 
das alte Lied: Sobald die Anarchisten eine 
Schreckensthat verübt haben, großer Lärm 
und der Rus nach Abwehrmatzregeln. Is t 
aber die erste Aufregung vorüber, dann 
bleibt alles wieder beim Alten, und die 
Anarchisten lachen sich ins Fäustchen, 
schaften.

Der n o r w e g i s c h e  S t o r t h i n g  ist 
durch den Kronprinzen-Regenten feierlich 
eröffnet worden. Der älteste Sohn des 
Kronprinzen, Gustav Adolf, leistete den Eid 
auf die Verfassung. I n  der Thronrede 
w ird  hervorgehoben, daß die Beziehungen zu 
den fremden Mächten «»verändert freund­
schaftlich sind. Nach einer kurzen Besprechung 
des Krieges in Südafrika, der chinesische» 
W irren, der Hanger Konvention rc. werden 
unter anderen auch Gesetzentwürfe ange­
kündigt über das allgemeine bürgerliche 
Strafgesetz und die Anmeldungspflicht fü r 
Reisende und Ausländer.

Von den B ^ ^ R in e n  i n ' V o r d e r ,  
gegen welche die Engländer fo rt­

füh rend  Krieg führen müssen, kommt zu 
einer fü r das britische Reich höchst uner­
wünschten Ze it wieder einmal eine Meldung 
über aufständische Bewegungen. Wie das 
Renter'sche Bureau aus S im la berichtet, 
fielen ein britischer Leutnant und 45 Sikhs 
bei Jandola im Kampfe m it Mahsn-Waziris, 
welche auf einem Raubzuge begriffe» waren.

Deutsches Reich.
B e rlin . 25. Oktober «900-

—  Der Kaiser hat sich in Elberfeld sehr 
anerkennend über die Schwebebahn ausge­
sprochen und sein Bedauern darüber ge­
äußert, daß B erlin  dieses System nicht an­
genommen habe, das viel praktischer sei, als 
das der Hochbahn.

— Im  Befinde» der Kaiserin Friedrich 
hält die Besserung a n ; der Krästeznstand ist 
befriedigend und die Temperatur normal 
Die hohe Frau leidet aber noch zeitweise an 
Nückenschmerzen.

—  Der Kaiser hat fü r den Sarkophag 
des Generalfeldmarschalls Grafen v. Moltke 
einen kostbaren, sogenannten römischen 
Kranz nach Creisau senden lassen. Derselbe 
träg t die W idmnngsworte: „Dem Feld­
marschall Grafen von Moltke. — Sein treuer 
Kaiser Wilhelm I I . "

— Der große Generalstab feiert den 
100. Geburtstag seines ehemaligen Chefs, 
des Grafen Moltke, bereits heute durch ein 
Festessen im Kaiserhofe. Die Feier ist eine 
rein interne, daher betheiligen sich an ih r 
nur Offiziere des Generalstabes. Den V o r­
sitz führt der Chef, Generaladjntant und 
General der Kavallerie G raf v. Schliessen.

—  Der Kaiser hat den Geh. Kommerzien- 
rath Alfred Krupp znm Wirklichen Geh. 
Rath m it dem Prädikat Exzellenz ernannt.

— Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht die 
Verleihung des Ordens xour le llw rits  an 
den Oberleutnant Grafen von Soden von« 
3. Seebataillon, sowie die Verleihung der 
Schwerter zum Rothen Adlerorden vierter 
Klaffe bezw. des Rothen Adlerordens vierter 
Klasse m it Schwertern an eine Anzahl M a ­
rineoffiziere rc. —  Der „Neichsanz." ver­
öffentlicht ferner die Verleihung des Rothen 
Adlerordens zweiter Klasse an den R itte r­
gutsbesitzer» Landesökonomierath Kennemann 
auf Klenka, Kreis Jarotfchin.

tragen hatte. Aber Frau Brnscher hatte 
jenes Geheimniß m it ins Grab genommen.

Dem Leben wieder zurückgegeben, klammerte 
sich Brnscher von neuem an dieses an und 
w iderrief seine Geständnisse, — aber er 
selbst hatte seine Schuld zu klar bewiesen, 
und m it finsterer Ergebung vernahm er sein 
Todesurtheil.

Konstanze Herbronn wurde freigesprochen. 
Fast übermenschliches hatte sie ausgestanden, 
aber in der finsteren Nacht der Leiden war 
ih r der S tern erschienen, dessen freundliches 
Licht von nun an ih r Leben verklärte: sie 
ward von Gerth als G attin  heimgeführt.

Der Irre n a rz t schied fü r immer aus S t. 
Rochus und reiste m it seiner jungen Frau 
nach Ita lie n .

A ls beide nach Jah r und Tag von dort 
zurückkehrten nnd in Konstanz den Dampfer 
verließen, der sie von Bregen- über den 
blauen Bodensee gebracht hatte, trafen sie 
im Gedränge der Reisenden, welche das schon 
wieder znr Rückfahrt sich rüstende Schiff 
bestiegen, unerwartet einen alten» lieben Be­
kannten. Es war Herr T itns  A llram . 
Konstanzes Anblick überraschte ihn, so schön 
war sie im  Süden von neuem erblüht. E r 
wünschte dem jungen Paar, welches ihm 
eine »«begrenzte Dankbarkeit bewahrte. 
Glück und Segen. Wie gern hätten beide 
einige Stunden m it ihm verplaudert! Aber 
er hatte leider große Eile und durfte den 
Abgang des Dampfers nicht versäumen. 
Wie eS schien, befand sich der Unermüdliche 
Wieder anf irgend einer Fährte.

— Wie verlautet, w ird  beabsichtigt, den 
preußischen Landtag zum 10. oder zum 
15. Januar n. Js. einzuberufen. Der bis­
herige Präsident des Abgeordnetenhauses von 
Kröcher weilte dieser Tage in B erlin  und 
hatte gestern, Mittwoch, eine Besprechung 
m it dem M inister des Innern  v. Nhein- 
babcn.

—  Heute fand im kleinen Saale des 
Neichspostamtes unter dem Vorsitz des 
Staatssekretärs des Neichspostamtes, Generals 
von Pvdbielski, eine Versammlung statt, 
welche von der Perleberger Vieh-Versicherungs­
gesellschaft einberufen worden war. E r­
schiene» waren antzer den Vertretern der 
Perleberger Vieh - Versichernngsgesellschaft 
Vertreter des Landwirthschaftsministerinms, 
der Regierung in Potsdam, einer Anzahl 
von Landwirthschliftskammeru nnd des Bundes 
der Landwirthe. Besprochen wurde neben 
dem weiteren Ausbau des Vieh-Bersichernngs- 
wesens an der Hand der von der Perle­
herger Vieh-Versicherungsgesellschaft ge­
machten langjährigen Ersahrlilifirn Hüter 
Heranziehung der Betheiligung anderer land- 
wirthschaftticher Organisationen, wie der 
Landwirthschaftskammern rc,, die Einführung 
einer Zwangsversicherung, um die fü r den 
einen Landwirth nachtheilige» Folgen des 
Fleischbeschangesetzes zu mildern. M an kam 
zu dem Ergebniß, daß daS Vieh-Versicherungs­
wesen obligatorisch zu regeln sei, daß dies 
aber nicht von Seiten des Staates, sondern 
durch von, Staate anerkannte und empfohlene 
öffentliche Anstalten zn geschehen habe.

—  Die fü r gestern, M ittwoch, angesetzt 
gewesene Konferenz der Landeshauptleute 
und Landesdirektoren der preußischen P ro ­
vinzen ist auf Wunsch des Landesdirektors 
Klein-Düsseldorf» der infolge der Kaiser­
feierlichkeiten in Barmen,-Elberfeld ver­
hindert war, anf morgen» Freitag, verschoben 
worden. Z n r Verhandlung steht die Frage 
der Provinzialdotatione».

— M it  der Ausgabe des neuen In fanterie - 
gewehrs Modell 1898 an die Linienregimenter 
soll nach Beendigung eines Jnformations- 
knrsus, an dem gegenwärtig 15 Generale 
und 45 Obersten und Regimentskommandeure 
in Rnhleben theilnehmen, begonnen werden. 
Die alten Gewehre sollen dann durch die 
neuen ersetzt werden, wenn sie durch Ab­
nutzung nicht mehr kriegsbranchbar sind.

— Ein neuer Nachschub fü r China w ird  
in den nächsten Tagen die Ausreise antreten. 
Dieser Nachschub besteht aus 127 Mann, 
unter denen sich zahlreiche Pioniere der Re­
serve befinden. Die Lente werden dem 
Haupt - Expeditionskorps angegliedert und 
entstamme» sämmtlichen deutschen M ilitä r -  
Kontingenten. Die Truppe ist in  Harbnrg 
vereinigt.

—  Der „Neichsanz." weist darauf hin, 
daß bei Fragen an das Kriegsministerium 
über den Verbleib von Angehörigen des 
ostasiatischen Expeditionskorps die Angabe 
des Regiments allein nicht genügt, sondern 
daß auch das Bataillon, die Eskadron, 
Batterie oder Kolonne richtig bezeichnet 
werden muß, und daß Anfragen über den 
Verbleib von Angehörigen der M arine, 
wozu nicht allein die Schiffsbesatznngen, 
sondern auch die M arine-In fante rie  und die 
bei dieser befindliche Feldbatterie, sowie ein 
Feldpionier-, Feldtelegraphen- und Sanitäts- 
Detachement gehören, von der ostasiatischen 
Abtheilung des Kriegsministeriums, deren 
Auskunft-Ertheilung sich nur anf Angehörige 
des Landhecres bezieht, nicht beantwortet 
werden können.

—  Das Ausscheiden Ernst v. Wildenbruchs 
aus dem Auswärtigen Amte ist in der 
Form erfolgt, daß er einstweilen zur D ispo­
sition gestellt worden ist.

—  I n  einer Versammlung von Ver­
tretern kaufmännischer und gewerblicher 
Interessen Berlins stellte Herr James Simon 
fist, datz der Schuhverband gegen agra­
rische Uebergriffe nicht leben nnd nicht sterben 
könne.

Hamburg, 25 Oktober. Der Großherzog 
von Oldenburg, Ehrenpräsident des Schnl- 
schiffvereins, fuhr heule früh m it den M it -  
gliedern des Anfsichtsraths und der Direktion 
der Hamburg » Amerika - Linie anf dem 
Dampfer „Willkommen" elbabwärts, um sich 
an Bord der „Deutschland" zu begeben, wo 
eine Berathung in der Schnlschiffangelegen» 
heit stattfinden soll. Die ans 70 Personen 
bestehende Gesellschaft w ird  nachmittags vier 
Uhr nach Hamburg zurückkehren.

Köln, 25. Oktober. Aus Anlatz des 
hundertjährigen Geburtstages des Grafen 
Moltke fand heute Abend eine elektrische 
Beleuchtung des m it Blumen geschmückten 
Denkmals Moltkes statt. Um 8 '/,  Uhr ver­
anstalteten die Krieger- und Gesangvereine 
am Denkmal eine Huldigung "

München, 25. Oktober. Der Prinzregent 
Lnitpold sandte dem Fürsten Hohenlohe- 
Schillingsfiirst unter dem 19. d. M ts . ans 
Hinterste das nachstehende Handschreiben: 
„M e in  lieber Fürst! Einer M itthe ilung

S r. Majestät des Deutschen Kaisers habe Ich 
entnommen, datz Sie wegen Ih re r  geschwächten 
Gesundheit den Rücktritt von Ih ren  Aemtern 
erbeten nnd erhalten haben. Diese Nachricht 
erfü llt Mich vom allgemeinen wie vom be­
sonderen bayerischen Standpunkte aus m it 
großem Bedauern. S ie haben m it ruhiger 
Sicherheit die Geschäfte des Reiches ge­
leitet und zugleich die Zugehörigkeit zn dem 
engeren Vaterlande niemals geleugnet. 
Im m er durste Ich die Ueberzeugung haben, 
daß Sie auch den bayerischen Interessen 
und Anliegen ein wohlmeinendes Verständniß 
und thunlichste Rücksichtnahme jederzeit ent­
gegenbringen. Dafür spreche Ich Ihnen 
beim Scheiden aus dem aktiven Dienst 
meinen warmen Dank ans. Mögen Sie 
sich des wohlverdienten Ruhestandes lange er­
freuen." Anf dieses Handschreiben er­
wiederte Fürst zn Hohenlohe-SchiNingssNrst: 
„Enere Königliche Hoheit bitte ich, meinen 
ehrfurchtsvollen Dank fü r die huldvollen 
Worte entgegennehme» zu wollen, die Enere 
Königliche Hoheit beim Anlaß meines Rück­
tr it ts  vom Amte des Reichskanzlers an mich 
zu richten die Gnade gehabt haben. Ich bin 
glücklich, datz meine amtliche Thätigkeit A ller- 
höchstderen Zufriedenheit erworben hat und 
daß Eure Königliche Hoheit davon überzeugt 
sind. daß ich die Zugehörigkeit znm engeren 
Vaterlande nie verleugnet habe nnd, soweit 
in meinen Kräften stand, die Rechte und 
Interessen Bayerns zu wahren bestrebt ge­
wesen bin."

Ausland.
Pisek, 25. Oktober. Heute früh begann 

der zweite Schwurgerichtsprozeß gegen 
Leopold H ilsner vor dem hiesigen Kreisge­
richt, nachdem der Kaffationshof das 
Urtheil des Kreisgerichts in  Knttenberg, 
welches H ilsner wegen Ermordung der 
Agnes Hrnza znm Tode durch den S trang 
vernrtheilt hatte, nnd den F a ll dem hiesigen 
Kreisgericht znr neuerlichen Verhandlung 
überwiesen hatte. H ilsner steht jetzt unter 
der Anklage, am 29. M ärz 1899 im Walde 
zn Brziua bei Polna die Agnes Hrnza nnd 
in der Nacht vom 17. znm 18. J u li 1898 
im Walde von Msnik in der Nähe von Polna 
die M arie  K lim a aus Oberwezniz ermordet 
zu haben.

Petersburg, 25. Oktober. Die von der 
russischen geographischen Gesellschaft aus­
gerüstete Expedition unter Führung Sa- 
rndnys befindet sich gegenwärtig in  Aschabad, 
von wo sie demnächst nach Persien aufbreche» 
w i r d . ____________________________

Zu dm Wlrren itt China."
Im m er deutlicher zeigt es sich, daß die 

soviel betheuerte Friedensliebe der chine­
sischen Machthaber nicht aufrichtig gemeint 
ist. Kaiser Kwangstt denkt nicht daran, nach 
Peking zn kommen und ehrliche Unterhand­
lungen anzuknüpfen. Alle glaubwürdigen 
Nachrichten gipfeln bisher darin, daß der 
Kaiser unter der Herrschaft des Fremden­
hassers Tnngfuhsiaiig nnd seiner Soldateska 
steht. I n  dem Interesse dieser Lente liegt 
es aber, daß der Hof in  Singanfn verbleibe. 
Bei dieser Sachlage ist es begreiflich, wen» 
die Vertreter der Mächte es nicht so eilig 
m it dem Beginn der Friedensverhandlungen 
haben. Wie verlautet, werden sie nunmehr 
die Bedingungen als Basis der Friedensver- 
handlnngen formuliren nnd der chinesischen 
Regierung als Ultimatum überreichen.

FeldmarfchaN G ra f W a l d e r s e e  nnd 
der deutsche Gesandte v. Mumm besichtigten 
am M ontag in  Peking den ganzen Kaiser­
palast. Die Besichtigung erfolgte in  Be­
gleitung des Stabes des Feldmarschalls, des 
Gesandtschaftspersonals nnd unter Eskorte von 
zwei Kompagnien Seesoldaten.

Der französische Gesandte weidet aus 
Peking vom 22. nach P a r is :  Ich habe ein 
Schleimfieber glücklich überstanden, welches 
m ir immer gestattete, mich bezüglich der in 
Frage stehenden Angelegenheiten anf dem 
Laufenden zn erhalten. Ich besprach täglich 
die Geschäfte m it dem Gesandtschaftssekretär 
nnd hoffe, sehr bald die persönliche Leitung 
der Gesandtschaft wieder übernehmen zn 
können. — Der französische Konsul meldet 
ans Tschifu vom 23.: Der Gouverneur von 
Shantung erhielt ein Telegramm, in welchem 
ihm amtlich das Ableben des Großsekretärs 
Kangyi m itgetheilt w ird.

Nach amtlichen Meldungen a n s T s i n g t a  « 
fand am 23. Oktober im K i a n t f c h o u g e  
b i e t  ein Zusammenstoß zwischen deutschen 
Truppen nnd aufständischen Chinesen statt. 
Zwei südwestlich Konmi belegene, umwallte 
und energisch vertheidigte Dörfer wurden 
genommen. Das deutsche Detachement hatte 
keine Verluste, die Chinesen eine größere 
Anzahl Todter und Verwundeter. Die 
deutschen Truppen kehrten nach zwölfstündi- 
gem Marsch und Gefecht in  vorzüglicher 
Verfassung nach Kanmi zurück.

Dem „S tandard" w ird  aus S h a n g h a i  
gemeldet: I n  gut unterrichteten, nicht-

militärischen Kreisen erwartet man, daß int 
W inter von den Chinesen ein ernster Ver­
such werde gemacht werden, Peking wieder 
zn nehmen. —  Dem „D a ily  Telegraph" 
w ird  ans Kanton vom 23. d. M ts . gemeldet: 
Die Aufständischen haben Huitschan einge­
schlossen. S ie haben, nachdem sie den 
kaiserlichen Truppen eine schwere Niederlage 
beigebracht, die große Handelsstadt Sam- 
tschou erobert. Heute ist ein Ausstand in 
Namhnng an der Grenze von Kwangtnng und 
Kwangsi ausgebrochen. Den „T im es" w ird 
aus Shanghai gemeldet: Adm ira l Seymour 
ist heute hier eingetroffen. Fürst Uchtomsky 
reist heute Abend von Shanghai nach P o rt 
A rthur. Die Verbindung m it Peking ist 
äußerst schlecht. Briefe erleiden eine Ver­
zögerung von 6 Wochen. Alle Versuche, die 
geschäftliche Thätigkeit in Tientsin wieder 
aufzunehmen, scheitern an den Schwierigkeiten 
der Leichterverhältnisse in Takn.

Nach einer Renter-Meldnng aus Tientsin 
ist eine aus Deutschen, Russen und Franzosen 
zusammengesetzte Expedition am 23. von dort 
abgegangen. Die Deutschen marschiren nach 
Hsiang-Ho, die Russen nnd Franzosen nach 
Pao-ti. Die Kolonne zählt insgesammt 
tausend M ann m it zwei Geschützen »nb 
Kavallerie. Diese Expedition ist nöthig ge­
worden, um die rechte Flanke der Verbindungs­
linie von Tientsin nach Peking zn schützen, 
da große Massen von Boxern, welche vor 
den ans Peitsang und Lutei verdrängten 
chinesischen Truppen flüchteten, sich zwischen 
Hsiang-Ho und Pao-ti, vierzig Meilen östlich 
von Peking, festgesetzt haben sollen. —  Ad­
m ira l Alexejeff ist in  Tientsin eingetroffen-

Nach Meldungen aus Wutschon ist die 
jetzige R e i s  e r n t e  in der ganze» Provinz 
Kwangsi mißrathen nnd Räubereien, sowie 
Plünderungen kommen an den verschiedensten 
Stellen der Provinz vor. Es würde sicherlich 
Hnngersnoth ausbrechen.

Der Krieg in Südafrika.
Wie das Londoner Kriegsamt m ittheilt, 

hofft Lord Roberts, etwa am 15. November 
Südafrika zn verlassen.

Präsident Krüger befindet sich anf den» 
Wege nach Europa nnd dürfte gegen den 
10. November in Marseille landen.

Ueber die zukünftigen Pläne des Präsi­
denten Krüger sind zahlreiche Vermuthungen 
aufgetaucht, die aber bisher jeder realen 
Grundlage entbehrten, da es dem Präsidenten 
nicht möglich war, in  direkten Verkehr m it 
der Transvaalgesandtschaft zu treten, weil
England sämmtliche Kabellinien beherrscht. 
Neuerdings scheint auch die Regierung von 
Belgien, wo bis jetzt der Sitz der Transvaal- 
gesandschaftt war, ähnlich wie Frankreich, 
Bedenken zn tragen, ob eine besondere 
Ehrung des Präsidenten oder ein längerer 
Aufenthalt desselben anf belgischem S taats­
gebiet m it den guten Beziehungen zn Eng­
land vereinbar ist.

Provinzialllirchrichten.
Danzig. 25. Oktober. (Der Raubmörder Nagel) 

wurde heute dem Untersuchungsrichter nochmals 
vorgeführt und zwei Frauen gegenübergestellt, 
einer Frau Klein, der Kran seines ehemalige» Ge­
fährten. der im Gefängniß gestorben ist. und einer 
Kran Consortt, aus Prallst, bei der er ehemals 
gewohnt hatte. Die Krauen vermochten nicht m it 
Bestimmtheit den Klein wiederzuerkennen, doch 
giebt Klei» selbst zu, daß er der Gesuchte sei.

Neustadt, 24. Oktober. (Der Staatsmimster a. D. 
Gras Eulenbnrg) ist znm. Besuch in Schloß Neu­
stadt eingetroffen und w ird dort nnt semer Ge­
mahlin das Fest d tt Silberhochzeit begehen.

Jnsterburg. 23. Oktober. (Orangerie Georgen« 
bürg) Beim Verkauf der Georgenbnrger Begnte- 
r».,a a» denStaat blieb die viele Jahrzehnte hin- 
durch sorgfältig gepflegte Orangerie in Schloß Ge- 
orgenburg Eigenthum des Verkäufers. Die W ittwe 
Kran von Simpson hat nunmehr die Orangerie 
dem Kaiser angeboten, nnd das Geschenk ist ange­
nommen worden. Gestern tra f der kaiserliche 
Ober-gärtner Wardst« ans Potsdam in Georgen« 
bürg ei», welcher den Transport der 22 Bäume, 
wahre Prachtexemplare, besorgte. Zehn Stämme 
wurden m it der Eisenbahn nach Cadiuen nnd 
zwölf nach Potsdam verladen.

Argenau, 23 Oktober. (Selbstmordversnch.1 
Eine schon m it mehreren Jahren Gefängniß be­
strafte und dern Trunke ergebene Krau ans Klein- 
M orin  hatte sich vor mehreren Wochen m it einem 
Rasirmesser die Kehle durchzuschneiden versucht, 
weil sie wiederum einer längeren Kreiheitsftrase 
entgegensah. Durch die Bemühungen des Arztes 
und längeren Aufenthalt im Kreiskrankenhanse 
wurde sie wieder hergestellt nnd am Dienstag ans 
dem Krankenhause entlassen. Nach K le in-M ori»  
zurückgekehrt, lief sie schon in der ersten Nacht 
nach dem See in das Rohr und versuchte wiederum, 
m it dem Rasirmesser sich den Hals durchzuschneiden, 
wobei sie stell auch die ih r eingesetzte Kanüle m it 
herausriß. Am anderen Morgen wurde sie trotz 
des Blutverlustes und trotz der Kälte der Oktober­
nacht noch lebend aufgefunden und in bedenklichem 
Zustande in ihre Wohnung gebracht.

Inowrazlaw, 23. Oktober. (Von der Saline.) 
I n  der hiesigen königliche» Saline sind der „OKd. 
Presse" zufolge in diesem Herbst bedeutende Er« 
weiteruugs- und Umbauten ausgeführt worden. 
Znr Zeit besitzt die Saline vier Siedehäuser m it 
vier Kcnern resp. Dampfpfannen und je einer Vor- 
wiirmerpfanne. in denen aus der Soole das Salz 
gewonnen wird. Die tägliche Produktion belänft 
sich anf etwa 1000 Zentner. Der augenblickliche 
Preis des Salzes beträgt 2.05 Mark; hierzu kommt 
die Staatssiruer mit 6 Mark.



dem -Oktober. (Vandalismns.) Auf
eicke di-Ä 'm ? u> J°achimsdorf stand eine Riefen- 
8 Metern einen Umfang von etwa
Banm ist b und innen bohl war. Dieser 
Taaebl « .niedergebrannt. Nach dem .Bromb.

M ° ä rrn n ^ ^ 'd s tif t t tn a  vermuthet. 
Tricki»nNs°ir?2'-Oktober. (Trichinosis.) An der 
Kami i - d e r  Gendarm Petzel >«nd dessen 

erkrankt. Wie »ach der..Trem.
Waare» ^"d die beschlagnahmten Fleisch-
wvrden Berlin zur Untersuchung gesandt
zm Ä ^slaw . 25. Oktober. (Zum aufgefundenen 
Menschenarm.) Gestern traf eine Gerichtskom- 
mrsno» z„r Besichtigung des Armes und An- 

do» Ermittelungen znr Anfklärnng der 
8  '»"egenheit hier ein. Der Arm soll dem prak- 
M ^ n  Arzt Dr. Lewiuski in Berlin, einem Sohn 
?bs hiesige» Kaufmanns Lcwinski, gehören, der 
M  zu Stndienzweckeu gebraucht hat. Es mutz 
ttch irgend eine Person den Arm angeeignet »nd 
lyn dann fortgeworfen habe». Ganz aufgeklärt 
durste die Sache jedoch »och nicht sei«.

. Stargard i. P.. 23. Oktober. (Zur Moltke- 
feier.) I n  der gestrigen Stadtverordnete«»»»»» 
!>"^deu. «.beschlossen, znr militärischen Feier 
des 100. Geburtstages des Grafen Moltke im 
Hinblick auf das stets gute Einvernehmen zwischen 
Aornlson und der Stadtgemeinde den Chargirteu 
16M K k u ^ G !E x d .-r-N eg im en ts  als Geschenk

'  ' ^ 4 .  Oktober. (M it eigener Lebensge- 
mhr rettete) eui Bahnwärter das Leben zweier 
verren, die angeheitert, während die Schranken 
M  Bahnübergänge an der Blnthslnster-Allee ge- 
cklossen waren, in dem Augenblick ans das Ge­

is ts  aeriethn, als der Schnellzug heransanste. 
^  .r ." ^ ^ ^ " k te s« e g e n w a rt stürzte sich der Be- 

beiden, stieß den einen in den 
de, /.'« letzte» Augenblick vor

L - ,"""

Lokalnachrichterü
Thor«, 26. Oktober 1900. 

. , ' 7  (E id e s le is tu n g .)  Heute Vormittag er 
feierlicher Weise die Vereidignng der Re 

k i r n , « . E i c h e r  Trnvpen der Garnison. Di> 
krntei, r,.?orbereitn»g für die evangelischen Re 
I« Ub,- "».-.bleginienter Nr. 21 und 61 fand »n

Standarte der in ^ . °"'zelnen Bataillone und dil 
militärischen K o m m n n ^  ""tei

Patte vocher ebenfalls eine kirtbliche Bortrereitnnc 
M der ist. Jakobsknche stattgefunden, währen! 
kür die jüdischen in der Shnagoge Gottesdienst 
abgehalten worden war. Der heutige Tag, an 
welchem die jungen Mannschaften dem oberster 
Kriegsherrn die Treue schwärten, erhält für si« 
dadurch noch eine weitere Bedeutung, datz datz 
deutsche Volk an ihm den 100. Geburtstag des 
Geueralfeldmarschalls Moltkes begebt.

— IP e rso u a lie u .)  Der Herr Oberhräfidenl 
hat den Besitzer Krüger zu OLtlotschiu, Landkreis 
Thoru, zum Amtsvorsteher des Bezirks Ottlotschir 
auf wertere sechs Jahre ernannt.

— (Kadet t enbesuch. )  Am nächsten Sonn­
tag nachmittags trifft die Selekta der Aanpt- 
kadettenanstalt in Lichterselde — 86 Schüler — 
unter Führung ihrer Lehrer zu zweitägigem Auf­
enthalt hier eirr. um die Festungswerke in Augem 
schein zu nehmen. Die Verpflegung der Schüler 
lit Herrn M artin im Artushofe übertragen worden 
. ( Jagdschonze i t . )  Für den Regierungs­
bezirk Marienwerder hat der Bezirksausschuß den 
Beginn der Schonzeit für Rebhühner auf den 17 
November nud für den Dachs auf den 15. Dezem­
ber festgesetzt.

— ( Mä ch t i ge  I  l eck en g r up v e u) flut
. auf der Sonnenscheibe sichtbar, dir 

schon nttt eurem ganz kleinen Fernrohre, sogar 
nnt eurem guten Opernglase wahrgenommen 

kmme,,. Natürlich muß man in jedem 
Falle das Auge dnrch ein dunkles Glas schütze» 
weil sonst die Sonnenstrahlen, die infolge de, 
kwrch die Juitrnmente bewirkten Sammlung ein- 
erhohte Kraft erhalten haben, zerstörend auf die 
Sehorgane wirke» würde». Drei große schwarz« 
«lecke sind es hauptsächlich, zwei nahe beieinander 
"er dritte ein wenig von ihnen entfernt. Wild 
zerklüftet ist ihr Aussehen, der Kern erscheint tiei 
schwarz, der Halbschatten, die Penumbra, von 
«eidlich grauer Färbung. Diese Farben sind aber 
lediglich als Kontrastfarben gegen den blendende» 
«chein der fleckeiifreie» Theile der Sonnenscheibe 
wifzufafsen. I n  Wirklichkeit sind die Flecke durch­
aus nicht schwarz, strahlen im Gegentheil noch 
eine recht erhebliche Lichtmenge aus. Um die 
großen Flecke grnpvirt sich noch eine Anzahl 
s U / " .  während die ganze Gegend zahlreiche 
wär«« -Ennngcn anfweist. Da wir uns gegen- 
befind!,,"!..her Zeit des Sonneiifleckeuminimums 
um so h°s Auftreten der gewaltigen Flecken 
ihnen die sr^Enswerther. Vielleicht sehen wir in 
thätigkeit vor der wiedererwachende» Sonnen-

der H^wperü-
m «er,!» M , L ? '" '.  d>- am S. Naoemd-r

L rS S E L M A Z -L
Abend 28 mal hervorgerufen. Herr Lütschg ist

«"SerASW^
U m /" L alä !"  "d a iü b e ,' lö>-
gendesr „Woldemar Lütschg. der gestern im 
Bechsteinsaale eine» Klavierabend gab. gebort 
zu den wenigen regelmäßig erscheinenden Solisten, 
auf deren Konzert man sich immer rechtschaffen 
freut. Und das mit gutem Grunde — man weiß. 
da kann man einmal genießen mit de» Genießen­
den ; man ist sicher, da giebt es keine Enttäuschungen. 
Ueber das Technische ist bei Woldemar Lütschg 
nicht mehr zn reden. E r kann alles. An die 
materiellen und mechanischen Voraussetzungen des 
guten Klavierspielers denkt man bei ihm nicht 
mehr; man darf unmittelbar das Allerheiligste 
schauen, aus dem Quell schöpfe», wo er am klarsten 
ist. M it einem der schwierigsten Musikstücke be­
gann Herr Lütschg seine Vortrüge, mit Liszts 
Weinen- und Klagen-Phanlaste. Es war eine 
Frende. daß der von Gott begnadete Künstler ge­
rade dieses tiespoetische Stück so wundervoll 
spielte, das anszudrücken. brancht's mehr als 
Fingergewandtheit und guten Anschlag; er bot 
damit einen nenen Beweis siir die Goldechtheit 
seines Künstlerherzeus. Dann folgte Beethovens 
Sonate ^s-äur und der brillante, fenerspriihcnde 
Vortrug der Chopin'schen ^-moll Sonate. S tü r­
mischer Beifall, der hier nicht enden wollte, folgte 
nach jedem Vortrug." Datz die Musikfreunde 
Herrn Woldemar Lütschg. der in Berliner Knnst- 
kreisen äußerst beliebt ist und. wie man so sagt, 
auf Händen getragen wird, in dem Konzert am 9. 
November hören werden, ist der Bemühung nnd 
Liebenswürdigkeit der Frau Hofopernsängerin 
Goetze zn verdanke». Möge sich das Thorner 
kunstsinnige Publikum das hoch bedeutsame Kon­
zert am 9. November nicht entgehen lassen.

— (Schieben a u f  dem A r t i l l e r i e -  
Schießplätze. )  I n  der Zeit vom 25. Oktober 
bis 7. November d. J s ..  mit Ausnahme der Sonn­
tage, findet täglich von 7 Uhr vormittags bis 2 
Uhr nachmittags auf dem hiesigen Artillerie- 
Schießplätze Gefechtsschießen des M. Bataillons, 
Jnsanterie-RegimentS von der Marwitz mit 
scharfer Munition statt. Wahrend der Schieß­
übung ist ein Betreten des Schießplatzes nnd des 
benachbarten gefährdeten Geländes verboten.

— (Steckbr iefe. )  Von der königl. S taatsan­
waltschaft Thor» werden der Maurer Alexander 
Czarnecki, früher in Thorn, gegen den eine Ge­
fängnißstrafe von 6 Monaten vollstreckt werden 
soll, und der Arbeiter Gustav Blühn, (alias In -  
kowski) aus Malankowo, Kreis Strasburg, gegen 
den die Untersuchungshaft wegen gefährlicher Kör­
perverletzung verhängt ist. steckbrieflich verfolgt.

— ( P o l i z e i l i c h  es.) I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 2 Personen genommen.
Weichsel^bei Thon, am Ä O k to b e r^ ih  Me^er
über v. Windrichtung: IV. Angekommen sind: 
Dampfer„Warschan".KaPitän Greiser,und Dampfer 
„Minden", beide leer, aus Warschau, sowie die 
Kähne der Schiffer J.Blachowski mit 2100 Ziegeln 
von Antoniewo. I .  Elsanowski mit 3500 Ziegeln 
von Antoniewo, E. Dahmer mit 4500 Ziegeln von 
Zlotterie, S . Rndzinski mit 1750 Ztr. und I .  Gra- 
jewskimit95«Ztr. KleievonWarschan.Angekommen 
sind ferner: Zucker mit 3 Trusten Rundholz von 
Rußland nach Elbing, Eidem mit 2 Trakte» Rund­
holz von Rußland nach Elbing. Kanarek mit 2 
Troste» Rundholz von Rußland nach Dirschau, 
Rosenstein mit 1 Trakte von Rußland nach Dirschau. 
Abaefahren sind: Dampfer „Graudenz". Kapitän 
Lipinski. mit 95V Ztr. Mrhl und 75 Ztr. Honig- 
klicken »ach Danzia. sowie die Kähne der Sckiffer

Se-se mit 1600 Ztr. Gerste und G. Fuhrmann 
mit 1500 Ztr. Gerste, beide nach Berlin.

M annigfaltiges.
( D e r  K a i s e r  u n d  d i e  R e i c h s -  

k a n z l e rrn. )  Als der Kaiser in Homburg 
v. d. H. dem Grafen von Bülow die E r­
nennung zum Reichskanzler mitgetheilt hatte, 
wollte letzterer natürlich sofort seine Ge­
mahlin von der ihm zugedachten Ehrung be­
nachrichtigen. Der Kaiser wehrte jedoch 
nach dem „Kl. Journal« ab und bestand 
darauf, selbst der erste zn sein, welcher 
Frau Gräfin von Bi'ilow von der nenen 
Würde ihres Gemahls in Kenntniß setzen 
sollte. Und so empfing Frau Gräfin von 
Bülow die erste Nachricht, daß sie Frau 
Reichskanzlern: geworden, dnrch ei» persön­
liches Telegramm des Kaisers.

( M a j e s t ä t ,  d a s  k a n n  I h n e n  doch 
n i c h t  p a s s i r e n ! )  Die „Köln. Ztg.« be­
richtet von der Feier der Einweihung des 
neuen Rathhauses in Elberfeld, daß der 
Kaiser zu dem Stadtverordneten Himmel­
mann, der den Ehrentrunk gestiftet hatte, 
sagte: „Mache Ihnen mein Kompliment zu 
dem Trunk und bedauere, daß ich den 
Becher nicht habe anstrinken können. Wenn 
ich so gnt zu trinken verstände, wie meine 
Vorfahren zu den Zeiten Joachims, dann 
würde ich ihn in einem Zuge geleert haben. 
Würde ich ihn anstrinken, dann würde mich 
der hohe Rath die Treppe Hinabtragen 
können.- Herr Himmelmann bemerkte: 
„Majestät, das kann Ihnen doch nicht passiren", 
worauf der Kaiser lachend erwiderte: „Na, 
na, wir wollen es doch lieber lassen."

( D e r  „W u r z  e l s e p p"), das bekannte 
Original aus dem bayerischen Hochgebirge, 
ist gestorben. Das Ableben des sprichwört­
lich groben Alten frischt Erinnerungen an die 
Berliner Gewerbe-Ausstellung 1896 auf. 
Manche der Leser dürfte» wohl noch den 
eisgraue» Aelpler und Kräntersncher im Ge­
dächtniß haben, der damals im Vergnüg,,»gS- 
parke seinen EnzianschnapS verkaufte und 
dabei die Berliner mit unglaublichen Grob­
heiten traktirte. E r machte damit keinen 
Unterschied, ob er hoch oder niedrig gegen­
überstand; wer immer seinen Obolus fiir 
den bitteren Kräntersaft ablud und beim 
Trinken des Liqnenrs die M ieve verzog, der

konnte sich auf eine herbe KritikdesAlten gefaßt 
machen. Hier sei auch erinnert an die A rt der 
Begrüßung, die der Wnrzelsepp dem bayerischen 
Thronfolger zutheil werden ließ, als dieser 
im August des genannten Jahres die Aus­
stellung besuchte. Prinz Ludwig, der hier in 
Berlin inkognito weilte, besichtigte u. a. auch 
die Stnfenbahn, die zum Vergnügnngsparke 
führte. Als der Prinz die Treppe hinauf­
stieg, kam ihm gerade der ihm von München 
her bekannte Wnrzelsepp entgegen. Der 
Alte tra t an den Prinzen heran, klopfte ihm 
ans die Schulter nnd sagte: „Grüaß di 
Gott, Königliche Hoheit, bist a' da, ich bin 
a' d a !" Der Prinz lachte herzlich, schüttelte 
dem Wnrzelsepp die Hand und trank 
einen Enzianschnaps so herzhaft, daß der 
Alte ganz ausnahmsweise einmal in be­
wundernde Worte ansbrach. — Wnrzelsepp 
hat übrigens ein hübsches Vermögen hinter­
lassen, das seiner Nichte» die das Geschäft 
weiter betreibe» dürfte, zufällt.

( B u n t e  Reihe. ) Die Berliner Heilsarmee 
kündigt an: Kapitän Gronemann, ein junger be­
kehrter Kaufmann aus Königsberg, leitet in der 
Heilsarmee-Halle, Zoffener 36, einen großen 
Seelenrettungs-Feldzng. Trinker, Spieler. Raucher, 
Wollüstlinge, Sozialdemokraten. Heuchler, selbst­
gerechte Pharisäer, JSraelite». Namen- nnd wahre 
Christen; jedermann ist herzlich willkommen.

( D a s  W e i n  j ä h r  1900) ist der Menge 
des Ertrages nach das reichste seit 100 
Jahren. Die italienische Landwirthschafts- 
gesellschaft veröffentlicht die folgenden 
knappen Charakteristiken nach amtlichen 
Quellen: Frankreich: in 35 Departements 
eine überaus reiche Ernte, in 30 eine sehr 
gute, in 4 eine zufriedenstellende, in 4 eine 
leidlich gute und in 1 Departement eine 
mittelmäßige. Algerien: Großes Erträgniß. 
Tunesin: Ueberaus reiche Ernte. Spanien: 
Sehr gute Ernte. U ngarn: M ehr als be­
friedigende Ernte, in vielen Gegenden auch 
in der Q ualität vorzüglich. Dalmatien, 
Tyrol «nd Jstrieu : Reiches Erträgniß.
Griechenland: Sehr gute Ernte. N ur die 
Türkei hat knapp einen Drittelherbst im 
Vergleich znm Vorjahr zn erwarten.

( E i n  d r e i f a c h e s  T o d e s u r t h e i l ) ,  
das an das neulich in Graudenz gefällte 
Urtheil, welches vier Zuchthäusler des Todes 
Würdig erklärte, erinnert, ist vom Schwur­
gericht zu Lüneburg gefällt worden. Nach 
zweitägiger Verhandlung wurden die Zucht- 
Hausgefangenen I. Handlungsgehilfe Arthur 
Kornmann aus Dresden, 2. der Arbeiter- 
Friedrich Weber aus Bremen und 3. der 
Arbeiter Andreas Bremer aus Altkloster 
wegen Ermordung eines als Kalfaktor amtiren 
den Mitgefangenen Kroll» welcher ihnen bei 
einem am 10. Ju n i geplanten Ausbruch im 
Wege war, zum Tode verurtheilt.

( E i s e n b a h n u n f a l l . )  Nach einer 
Meldung aus Köln entgleiste am Donnerstag 
der kurz nach 6 Uhr morgens die Station 
Urbach pasfireude Betzdorfer Schnellzug auf 
offener Strecke zwischen Urbach und Kalk. 
Die Maschine und fünf Wagen stürzten die 
Böschung hinab. Abgesehen von kleineren 
Verwundungen wurde niemand schwer der-' 
letzt, da die ersten entgleisten Waggons leer 
waren. Der Materialschaden ist bedeutend.

( B r e n n e n d e s  K o h l e n b e r g w e r k . )  
Das Kohlenbergwerk Szentivan in Ungarn 
brennt. Vier Bergleute haben bei dem 
Brande tödtliche Verletzungen erlitten.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 27. Oktober. Der Kaiser empfing 

heute vormittags den König von W ürt­
temberg.

Essen, 26. Oktober. D as Kaiserpaar ist 
gestern Abend um 10 Uhr 10 M in. von 
Villa Hügel nach Berlin abgereist.

Berlin, 26. Oktober. Die Morgen- 
blätter veröffentlichen eine längere Knnd- 
gebung der Verwaltung der preußischen 
Hypotheken - Aktienbank und der deutschen 
Grundschnldbank, nach welcher, um die volle 
Klarheit der Lage zu schaffen, unter der 
Hinzuziehung von Sachverständigen in kurzer 
Zeit ei» nach allen Seiten durchsichtigtes 
S ta tu t aufgestellt werde» soll. Eine außer­
ordentliche Generalversammlung soll für den 
28. November einberufen werden. General­
konsul Schmidt legte den Vorsitz des Kura­
toriums der erstgenannten Bank und des 
Aufsichtsraths der letztgenannten Bank nietzer, 
erklärte sich jedoch anf allgemeines Ersuchen 
bereit, die Geschäfte bis zu jener General- 
Trsammlung fortzuführen.

Berlin, 27. Oktober. I n  der heutigen 
Ziehung der königl. preußischen Klasseu- 
lotterie fielen Gewinne von 15000 Mk. auf 
Nr. 98008, 10000 Mk. auf die Nrn.
72 665, 110881. 6000 Mk. auf die Nr». 
38 522, 143 664, 193 745.

Berlin. 26. Oktober. Die gestrige Plenarsitzung 
des Bnndesraths eröffnete der Reichskanzler Graf 
Bülow mit einer Ansprache, worin er der Ver­
dienste Hohenlohes herzlich gedachte und hervor­
hob, er werde alle seine Kräfte daran setzen, im 
Sinne des große» ersten Kanzlers das gute Ein­
vernehme» der einzelnen Bnndesstanten unver­
mindert z» erhalte». Er entspreche damit nur

den Intentionen des Kaisers, der überzeugt sei 
daß im einmüthigen Zusammenwirke» aller Glieder 
des Reiches die Stärke des Vaterlandes begründet 
sei. Der bayrische Gesandte drückte die volle Be­
friedigung Bayerns über die Ernennung Bülows aus 
und bemerkte, er spreche im Sinne auch der übrigen 
Bnndesregierungen- Nach E intritt in die Tages­
ordnung wurde n. a. dem Entwurf einer Verord­
nung über das Verfahren vor den Schiedsgerich­
te» für Arbeiterversichernngen die Zustimmung 
ertheilt. Außerdem wurde beschlossen, datz die in 
der letzten Reichstagssession nicht erledigten Ent­
würfe einer Seemannsordnnng und der Reben» 
aesetze dem Reichstage unverändert wieder vorge­
legt werde» soll.

Kapstadt, 25. Oktober. Meldung des 
Renter'schen Bureaus. Die Streitmacht 
Frenchs rückt gegen Heidelberg vor und hat 
täglich Scharmützel zn bestehe». Oberst Hurst 
mit der Ieom anry nahm 35 Buren gefangen 
nnd erbeutete viel Vieh. Paget machte in 
3 Tagen 65 Gefangene.

Pest, 26. Oktober. Auf der Alt-Ofener 
Schiffswerft brach gestern Abend Feuer ans. 
durch welches das Röhren-Magazin und 
ein Theil der Kesselschmiede zerstört wurde

Haag, 25. Oktober. Amtlich wird gemeldet: 
Die Königin und die Königin-Mutter werde» am 
1. November d. J s .  nach Lensahn (Schleswig-Hol­
stein) reisen, wo die hohen Herrschaften bei dem 
Großherzog von Oldenburg mit der Familie des 
Herzogs Heinrich von Mecklenburg zusammen­
treffe». Halbamtlich wird bestätigt, daß die Hoch­
zeit der Königin in der zweiten Hälfte des Jan u ar 
k. J s .  stattfinden wird. _____

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner ^g^O kt^iW  Okt

Tend. Fondsbörse: —. 
Russische Banknote» p. Kassa
Manchem 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten . 
Preußische Konsols 3 «/, 
Preußische Konsols 3'/,

216-60
216-05
84-95
87-10
95-70
95-50
87-25
95-50

3'/.°/° -
.  .  4«/, . .

oll,Ische Pfandbriefe 4'/.°/» 
tlrk. I°/„ Anleihe 0 . . . 25-70

Italienische Rente 4°/». . . 94-50
Sininän. Rente v. >894 4 '/, . 72-40
Diskon. Kmnniandit-Atttvell« 172—10 
Gr. Berliner-Straßenb.-Akt. 223-00 
Harpener Bergw.-Aktieu . . 176 20 
Lanrahütte-Aktien. . . . 197—40
Nordd. Kreditanstalt-Aktien. 119-00 
Thorner Stadtanleihe 3'/, V» —

Weizen: Loko in Newy.Mär». . 78'!. 77
S p i r i t u s :  70er loko. . . . 48—40 48—49

Weizen Oktober . . . . .
„ Dezember....................  153—69 153—25
„ M a i ......................... 169-00 169-00

Roggen O k to b e r....................... — 141—75
„ Dezember......................>42—25 142-00
„ M a i 143—25 143-00 

Bank-Diskont 8 PTt., LouibardziuSfntz 6 VTt. 
Prwat-Dkskont 3'!. pCt.. London. Diskont 4 vLt.

B e r l i n ,  26. Oktbr. (Spiritusbericht.) 70er 
48,40 Mk. Umsatz 7000 Liter. 50er loko Mk. 
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g .  26 Okttbr. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 52 inländische, 92 russische Waggons.

M e te o r o ld W B c o b a c h tu n g e u ^ z u  T h ö N
vom Freitag den 26. Oktober, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 5GradCels. W e t t e r ;  
bewölkt. Wi n d :  Ost.

Vom 25. mittags bis 26. mittags höchste Tem­
peratur -i- 9 Grad Crls., niedrigste -j- 5 Grad 
Celsius.

2 l6-45

84-90
86-75
95-75
95-00
86-80
95-00

91-50
91-70

100-10

91-50 
91-60 

100-30 
96-00 
25-40 
94-10 
72-40 

171- 90 
2 ,9 -2 5  
175-80 
196-00 
118-80

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 28. Oktober. 1900. (20. n. TrinktatiS.)
Altstädtische evangelische Kirche: Bonn. 9'/, Uhp 

Gottesdienst: Pfarrer Stachowitz. — Abends 6 
Uhr Gottesdienst: P farrer Jacobi. — Kollekte 
für die Luther-Stiftung der Gemeinde.

Neustädtische evangelische Kirche: Vorn,. 9'/, Uhv 
Gottesdienst: Jndenniissionar Herzke-Berlin. — 
Kein Abendmahl. -  Nach»,. 6 Uhr Gottes­
dienst: Superintendent Wanbke.

Garnison - Kirche: Vorn,. 10 Uhr Gottesdienst; 
Divisionspfarrer Großmann. — Nach«,. 2 Uhr 
Kindergottesdienst: Divisionspfarrer Großmann.

Evangel -luth Kirche: Borm. 9'/, Uhr Gottesdienst: 
Superintendent Nehm.

Reformirte Gemeinde Thorn: Kein Gottesdienst.
Baptisten-Kirche. Heppnerftraße: Vorm. 10 Uhv 

nnd Nach»,. 4 Uhr Gottesdienst.
Mädchenschule ,« Mocker: Nachm. 5 Uhr Gottes­

dienst: Pfarrer Heuer.
Evangelische Kirche zu Podgorz: Bonn. 10 Uhr 

Gottesdienst: Pfarrer Endemann. — Kollekte 
für d,e Seemannsinission.

^ n g e l. Schule zu Czernewih: Nachm. S Uhr 
Gottesdienst: Pfarrer Endemann.

«  ^  Montag den 29. Oktober 1900.
Baptisten - Küche, Heppnerstr.: Abends 8 Uhr 

Gottesdienst: Prediger Baver-Liegnitz.

Wirkliche Mutterliebe.
E s ist eine veraltete Ansicht, wen» man glaubt, 

die Kinder zu», Essen zwinge» zu müssen. Die 
Kunst der Kinderernährung besteht darin, den 
Kinder» anregende «nd doch nahrhafte Kost z» 
reiche». Damit gedeihe» Kinder doppelt so gnt, 
als wen» man sie zum Essen wider Willen zwingt. 
So trinken Kinder z. B.deu ärztlicherseits so sehr 
empfohlene» H a u s e n s  K a s s e l e r  H a f e r -  
K a k a o  mit wahrem Behagen und gedeihen präch­
tig dabei.

Die Auskunftei W . Schimmelpfeng in Berlin^., 
Charlottenstr. 23, Am sterdam , Brüssel, London, Paris, 
Wien, Zürich u. s. w. (900 Angestellte), in Amerika und 
Australien vertreten durch Ikv kraästroot Lompsn/, 
ertheilt kaufmännische Auskünfte. Jahresbericht und Tarif 
Vvstkrei.
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I n  u  11 se r,H an v ei s reg i ste Ab- ^Tafeläpsel sowie Grnmkauer-

Mein Hauptgeschäft befindet sich Ä  
vom heutigen Tage A

d

Krügor u. ŝrlpoRssLki iu Thorn 
mit dem Beginn vom 15. Ok­
tober 1900 und als Gesellschafter 
die Kaufleute ttugo Xrügvr und 
V in e s n t  ^ sck ro« f«k i zu Thorn 
eingetragen.

Thorn den 22. Oktober 1900.
Königliches Amtsgericht.

Wohne jetzt
Gerberstr. 33/35, II. rechts.
Eingang gegenüber d. Schützenhause.

Mimt Will.
L L .  M o p p «

geb. L in c l-
Damen-Frisir- u. Shampoonir- 

Salon
V r o i l s s l r s s s v  »Ir. 3 2 ,  I,

gegenüber Herrn Kaufmann L o s U g .

IW Mk BiMdrer
M ir

7 0  Millimeter
hoch, nur vier Monate in 
Betrieb gewesen, billig ab­
zugeben. Gefällige Aner­
bieten unter „ L S "  an die 
Geschäftsstelle dieser Ztg. 
erbeten.

Euter trulkener Tors
steht zum Verkauf bei

ki ieU eiek  K iek te .
Schwarzbruch per Roßgarten.
Bestellungen nimmt entgegen

Wn.ii'ii kvimtzrt. Thorn.
M  » -  >>. » M i t .

ff Ztr. 1,40 Mk., sowie schöne
weifte Cftkartosfeln

L Ztr. 2,25 Mk., bei größeren Posten 
billiger, liefert frei ins Haus

C arl 6 ! s s s ,  Mocker,
________ Waldauerstr. 11.

Ftjlllnttt Stubeuoseu"
sowie mehrere, gut erhaltene

„Stubenthüren"
mit Schloß billig zu verkaufen

Neustadt. Markt 4.

N s .41»,
sichere Hilfe, Frauenleiden, diskr. 
Frau » » s u m s e n , fr. H eb, Char- 
lottenburg bei Berlin, Fajanen- 
straße 56, pt.________

Guter KlavierNtttlilht
wird billig ertheilt

Culmerstr. 28, II, rechts.
Hausverkaitf.

Mein in der Culmerstr. 2 4  be­
lesenes Grundstück, in welchem seit 
vielen Jah ren  ein Barbier- u. Friseur- 
Geschäst betrieben wird, beabsichtige 
ich unter günstigen Bedingungen zu 
verk. Zu erfragen Cnlmerstr. 28 .

stelle dieser Zeitung.

bm iilüMlW VMiijkk
5500 Mk. auf einem Geschästsgrund- 
stück in bester Lage Thorn 's ist sofort 
zu zediren. Anerbieten unter X . 
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

5 6000 Mark
per sofort oder 1. J a n u a r  1901 aus 
ein Hausgrundstück zur ersten Stelle 
gesucht. Anerbieten unter X. 100 an 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

.0 12000 Mark
zur erste» Stelle aus ei» neu erbautes 
Gasthaus sofort gesucht. Feuertaxe 
28000 Mk., Pacht 1700 Mk. jährlich. 
Z u  erfragen in der Geschäftsstelle d.

U Mf MZIMW
E W W
I M W

Taseläpfel sowie Grumkaner- . 
Birne» bei

N e u e r »  Fischerstr. 2 5 .  Vi
Alte und neue Möbel H

zu verkaufen. Bachestr. 16. U
Schönes fettes Fleisch H

Roßschlächterei, Mauerstr. 7V. »tA

KMiW........ «
empfiehlt O l l e  T ' r e n l c e l ,  L r

Mellieustr. 66.
Hänser jeder Art

werden billig und reell von einem 
Fachmann verwaltet. Kaution kann ^  
gestellt werden. Anfragen unter V- 2 .  
an die Geschähst, dieser Z ta . erbeten.--------- — ------------------------

IZ0 8 6  «
zur S .  Wohlfahrts - Lotterie ; ^

Hauptgewinn 100 000 Mk., Ziehung '  
am 29. November cr. und folgende — 
Tage, L 3,50 Mk.; 

zur 2 .  Ziehung der 2 0 .  Weimar- 
Lotterie; Hauptgewinn i. W. von «S 
50000  Mark, Ziehung vom 6. bis 
10. Dezember cr., ö 1,10 Mk. >

zu haben in der
Geschäftsstelle der T̂horner Presse*.

Fränlem,
welches die kaufm. Buchführung er­
lernt hat und gut stenographirt, sucht 
als Anfängerin Stellung im Komptmr. 
Gefällige Anerbieten unter S .  in
der Geschäftsstelle dieser Zeitung zu 
hinterlegen.

Junges Mädchen,
welches die Buchführung erlernt hat, 
stenographiren, auch polnisch sprechen 
kann. sucht bei geringen Ansprüchen 
Stellung als Buchhalterin oder »  
Kassirerin. Gest. Anerbieten erbeten K 
unter 1OV an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung.
Geübte Taillen- und Rock- 

arbeiterinnen
verlangen L o so k « » . Saxer, T l

Altstädtischer Markt 17. ^
Ein zuverlässiges

Kindermädchen
sucht zum 1. November

F rau  Hauptmann O e o k n , 
Brombergerstr. 52, II.

TüchtigerKanfmmm
gesucht, welcherggeneigt und besähigt 
ist, die Alleinvertretung meiner 
Reisebuchhandlung mit Rarenvertrieb 
für Thorn und Umgebung zu über­
nehmen. Nach kurzer Probezeit werden 
gutes, mit den Leistungen steigendes 
Gehalt und Umsatztantieme zugesichert, 
dagegen reflektire ich nur auf einen 
gebildeten Herrn mit besten Referenzen. 
Provisionsreisende werden nicht be­
schäftigt. Angebote mit Lebenslaus, 
Zeugnißabschriften, Referenzangaben 
und wenn möglich mit Bild erbeten 
an F lrrk i» ' v .  /trno lck , Buchhand- 
lnug, Hamburg. Kaiser-Wilhelmstratze K  
6 8 - 7 2 ,  Stalhos. "

Zwei Laufmädchen
suchen N ü rin v p  L  S e k ra c k sp . u

A« Stellmchkrütselle '
kann sich sofort melden bei siö

v .  L g g s r» , ve
Lonczyner Hütung bei Pensau.

Dachdecker L
. zu Holländer Dächern sucht sofort vei

Podgorr.
Schlosserlehrlinge W

können eintreten bei »n
N . Fischerstr. 49. b,i

1 «Mrailltitl AWN
(gewesener Kallallerist*bevorzugl) I n  
Zeugnisse, persönliche Vorstellung Be- 
dingung.

4 —5 Arbeiterfamilien bei hohem 
Lohn und Deputat suchtDom. Birkenau, A

bei Taucr Westpr. ^
Suche zu M artin i einen ordent- §n 

lichen soliden
Kutscher.

Derselbe kann auch unverheiralhet sein.
I V l s v e r .  s

Paulshof bei Culmsee.
Freund!, möbl. Zimmer billig vom 

1. November zu vermiethen.
Bachestr. S , 3 Tr. Al

Wohnungen ses
zu vermiethen. Baderstr. 4. Zu er- 1-. 
fragen Marienstr. V, I.

Bersetzungshalber
S zimi». Wohnung B

mit Badeeinrichtung von sofort zu her 
vermiethen. U im o r  L  X a u n . ink

" 1  Balkon-Wohnung A
2. Etage, 3 Zimmer und Zubehör so- ^  
fort zu vermiethen Schloßstraße 16. ^

^ r .  L t i r i n v « .  z»

Cnlmerstrasze Nr. 
als Filiale.

L's.ml HMskrsr,
Drogerikbesttzkr.

d
« UV« W

1 verbleibt I
d d 
d  
G

Günstigen Einkauf
-H in Schuhwaaren

findet jeder während des Jahrm arktes in der
S e k u k -  u n c t  S l i e f b !  -  b a k i ' H L  " H

von
LL ŜssisVL'- Culmerstr. 4.

R e e l l e  W a a r e
Gin Posten Filzschuhe

s l s N I  L U N » v o N s l ä n c U ^ e a  / r u s v e r N a u k .
Kinderschuhe von 40 Pf. an.

M a l Z - k M M - S m  D W M bier) Wmmger Wmßksskn
aus der Ordensbrauerei Marieuburg

empfiehlt
L L 4 irM L O 8 - All

Alleinverkauf für Thorn und Umgegend.

O .  !3o 1i a r k ,
Kürschnermeister, Breitestrafte Nr. 5,

empfiehlt sein großes Lager von:

Reisepelzen, Gehpelzen, Damenpelzen, 
Pelzcapes, Schlittenöecken, Vorleger,

Muffen, kragen und Colliers, 
k * « lL r n 0 t1 sr 6 n  für Damen und Herren. 

N e p a r a l u r s a  'U r g
sauber und sachgemäß.

>l. freundliches Zimmer billig 
zu verm. Wilhelmplatz 6 .

sti« Mlirics K««n
^abinet m. oder ohne Burschengelaß 

Culmerstr. 24, I

rschengelaß zu
Bankstr. 4.

Bersetzungshalber

Kl. Mocker, Krummestr. 2, I.

C o p p e rn ik u ss tr^  11.

K  Laden.
»er von der Möbelhaff 
gar z. Zt- benutzte —
>„. auch zu jedem anderen Ge- 
t geeignet, ist zum 1. April n. J s .  
rweit zu vermiethen.

Z. kurckeosti. Coppermkusstraße.

«lognor,
Brombergerstraße 62.

Eine Wohnung,

st «!>. l.

Bersetznngshalber
ist die von Herrn k 'I s is o N s u o p  bis­
her innegehabte Wohnung von sofort 
zu vermiethen.

HVIvss, Elisabethstraße 5.

Kleine Wohnmig,
3 Zimmer, Küche u. Zubehör, 3. Etage, 
an ruhige Miether zu vermiethen.

Vlil-, Culmerstraße 20.
/ L i n e  Wohnung, 3  Zimmer nebst 
^  Zubehör, 3. Etage, von sofort zu 
vermiethen. X . S e k s l I ,
_______________ Schillerstraße.

Kleine Wohnung, 2 Stuben, Küche, 
1 T r., v., von sofort zu vermiethen 
_______ Coppernikusstraße 29.

LohilzG ililM cher
für Minderjährige 

(bis zur Vollendung des 21. Lebens­
jahres, B. G. B. 8 1,4) 

sind zu haben.
6. vom brom lii. Kuchdruckerei,

________ Thorn._______

KmIlM M-IllM.
Wocheu-Spielplan:

Sonntag, 29. Oktober: Das Ver­
sprechen hinterm Herd. Sing­
spiel von B a u  ma n n .

M ontag, 29. Oktober: (7. N ovität; 
zum ersten M ale): Johannisfeuer. 
Schauspielvon H e r m a n n  S u d e r -  
m a n n .

Dienstag, 30. Oktober: (Neu einstu- 
dirt): Der Andere. Schauspiel von 
P a u l  L i n d  au.

Mittwoch, 31. Oktober: (Zum letzten 
M a le ): Mamzelle Nitouche.

Donnerstag, 1. November: Johannis- 
feuer.

Freitag, 2. November: Die strengen 
Herren.

Sonnabend, 3. November: Don
C a r l o s .  Trauerspiel von S c h il le r .

Lsncettj
krvilsg ckon S. Novembvr, I M s i o l M .

I V l a r i e  Q o e l r i e ,
X oni^l. LokopsrusävAerin-Lerlin.

W o M e m a r  Q ü l s e k Z ,
L la  vier-Vi rtuos-ketersdarA . 

Program m : H up  deute bekannt Abgeben.
f i ' s u  Kilanie K o e lr s  v i l ' ä  v in g e n :

^.rie aus ^Vildelm von O rauieu: „^Veuu leb m it U eusebeu — u u ä  mit 
Lv§el82uu§6u reäete" — Lekert. — L . S trauss. „V erborseu-
deit" — HuZO >Vo1k. „§rübliu§  is t äa"  — kku§0 IVolk.

v I v I s v i E i x s i »  ^ V u n s e l r :
„Isitauei^ — 8ebubert. „Uouüuaodt« — 8ebumauu. „^ValäesZs- 

spräeb" — 8ebuwaull. „^rübliuA suaebt- — 8odumauu.
„lm L abu^ — OrieA. „Inm itten äes Balles^ — V sebaikowsk^. 

„^Vas ist üie Isiebe?" — H. Oans. „Die Vorsiebti^e^ — H ans Lerro^nu.
N enn iO av ik n -V in tll08 t ü t v o l ig  w in ll 8 p i s ! s n .

/poeeutu  uuä k u g s"  — IZLcli. „Lsreeuse" — 6bnxiu. -k su tu s is "  
Otropin. „LtUäe" — Isisrt. „U arebs rn M aire "  (8obudert) — ^ausiA'. 

^.usseräem ^ e rä e n  äi« L ieäer von L errn  Isütsob§ begleitet.
1 * b dlk . SdsbxlLtrs 1-/i LIK» LvkAeckarteL

^  ^  i S v l L H v a i ' l L .

S v d N tL v i» !» » « » .
Som abkud den 2 7 . Gi-tolker d. J s . ,  von 6  Uhr abends ab:

T9rr/'§/s§§eK
(eigenes Fabrikat). Dieses ,»al MK" auch außer dem Hause. "DU

Volt 8 Uhr abends ab:

in den Sälen bei freiem Errtree.
V o r m i t t a g s  v o n  1v  U h r :  V / v L I N s i s o Z » .

Zum Ausschau! gelangen nur gute, echte, bestens te m p e r te  Biere, w ie:
Müttchuer Pschvrrbräu, Nürnberger Reif (Sieche»), 

Kulmbacher Reichelbrä» (Kietzliug-Breslau). 
Kölligsberger Pouarth (Verbrecher-Keller Thorn).

Z u zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein
« I I I , .  S v l , » ! - .

fllemr k i ü - I Ä M .
Sonnabend Abend "N

von 7 Uhr ab:
Erstes groftes

k«»mt >>0 Tiizkröizlllk«.
Entree für Concert und Tanz wird 

nicht erhoben.
E s ladet freundlichst ein

kssßgiis „rvk IM «"
Granltschen.

Lonnabeud de» 27. Oktober er.

lvumessen
mit nachfolgendem

Kränzchen,
wozu ergebenst einladet

O. 8t»I>nK«, Gastwirth.
Unfaua 7 Uhr.

stols! lViusvum.
Souuabend vou 6 Uhr ab: 

v r o s s o s

T aazkriiilzlheil
wozu ergebenst einludet

_______ 8 .  L i z Ü L O w s l c i .
Von heute ab,

jeden Sonnabend 5 Uhr:
We «M-. U«t-
n l  LtdkkmMt«.

in bekannter Güte.
S s r n i a L L i »

Schuhmacherstr. 17.
Sonnabend Abend:

«>i KAei« «ii ZaM I.
U olb l lV lussuin.

W O  -AiWittzer
für Fenster und Thüren,

Griginal-Etiquett
„ V e r m s n i a " .

xv86l2l1ed x e sv b ü trt ,
empfiehlt

K e l l n « ! ' ,
Tapetenhandlung.

Jagdpacht
Verträge

sind zu haben.
6. vom drom lii, Kuchdruckerei,
______  Thorn._______

Pferde, Geschirre,
ferner: Schlitten, Kabriolet,
Britschke u. neun Arbertswagc», 
gr. Pläne rc . zu verkaufen. Zu erfr 
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Haupt m  ja III m!«!ig
des deutschen Franenvrreins 

für die Wnrarkkn,
rm tz M l«  LsSmIrOs«.

Sonntag den 4. November, 
nachmittags 5 Uhr, 

im koSskv'schen Gasthause in 
Gramtschen.

T a g e s o r d n u n g :
1. Jahresbericht.
2. Kassenbericht.
3. Wahl von Vorstandsmitgliedern.
4. Berathung über Wohlthätigkeits­

veranstaltung und Weiynachtsbe- 
scherung.

_________  Der Vorstand.
A« Wt AdlirikS,P>UN

nebst K ab in e t
zu vermiethen S tro b a n d s t r .  7 ,  H ,

Ein möbl. Zimmer Strobandstr. 2 , 
1 Treppe. P reis 10 Mark._______

Ein möbl. Zimmer zu verm. 
__________ Breitestraße 11, 11.
Kleines möbl. Zimmer zn ver- 

miethen Strobandstr. 16, pt. r.

Bersetzungshalber
ist mein Wohnhaus nebst Garten, 
Parkstr. 4, bisher von Herrn M ajor 
v. Xosoliemdaki' bewohnt, von so­
gleich zu vermiethen.

F rau  v o p tk s  2oick>sp,
Thalstr. 25.

ß m W W  U m « .
7 Zimmer und Zubehör, sowie große 
Veranda, auch Gartennutzung, zu ver­
mieden. Bachestratze S, Part.

Die von Herrn Kreisphysikus v n . 
p in g o r  bewohnte 1. Etage, Brücken­
straße 11, bestehend aus 7 Zimmern, 
Badestube und allem Zubehör, ist vom 
1. April 1901 zu vermiethen.

Zlax knnvlier».
Großer Lagerkeller in der Alt­

stadt zu vermiethen. Anerbieten unter 
L. 180 an die Geschäftsstelle d. Ztg.

1 auch 2 gut möbl. Zimmer zu 
vermiethen_________ Brütkerrstr. 4 .

Verloren
Portemonnaie mit In h a lt  von Halte< 
stelle Culmer Thor bis zur Garnison- 
Kirche. Finder wird gebeten, gegen 
Belohnung abzugeben Mocker, Linden- 
straße 20, I.
Enthaltsamkeit-verein;. f la u e n  L reu^ 

Sonntag den 28. d. M tS., 
nachmittags 3V- Uhr: 

Erbauungsstunde im VereinSlokale 
Bäckerstr. N r. 49 (2. Gemeindeschule). 

Jederm ann ist herzlich willkommen.
Täglicher Kalender.

1900.
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Beilaar zu Nr 252 irr „Thurme Presse"
Sonnabend den 27. Oktober 190V.

Proviiizialnachrlcllten.
Aus dem Kreise Culrn 24 Oktober. (Ballou- 

sahrt.) Gestern Nachmittag um halb fünf Uhr 
landete zwischen Villisab und Gorinnen ein Ballon 
der Lnftschiffer-Abtheilnng aus Berlin. Dem 
Ballon entstiegen die Kerren Major Dickhnth 
vom aroken Generalstabe. Sanptmann v. Tschndi 
und Leutnant v. Miiczewski. Nach Aussage der 
»erren, die von den Besitzern von Dzialowo und 
Gonnnen eingeladen und bewirthet wurden, stieg 
der Ballon am 23 Oktober um halb elf Uhr vor- 
unttags in die Lohe, sodaß die ganze Fahrt von 
Merlin nach Gorinnen kaum sechs Stunden 
dauerte. Die Fahrt war vom schönsten Wetter 
begünstigt. Der Aufstieg auf dem Tempelhofer- 
?lelde in Berlin ging glatt von statten, der Ballon 
bewegte sich durchweg in einer Höhe von 600 bis 
über 1000 Meter, zeitweise so hoch, daß er über 
den Wolken schwebte. Sämmtliche Herren sprachen 
sich mit größter Genngthnnng über die schölle 
Fahrt aus und fuhren noch an demselben Tage 
(mit der Eisenbahn) nach Berlin zurück.

Cutmer Stadtniederung, 25 Oktober 
lJngeildllcher Brandstifter. Schöpfversnche) Wenn 

abbrenne, brauche sie nicht zur 
">k-»te die 12jährige S-büleri» S. 

m Noßgarteii Eines Morgens begab sie deshalb 
Theile der (Lchennenthür mit Petroleum und zün- 
oete es an. Das Schennenthor stand bereits in 
Flammen, als der Sohn des Lehrers hinzukam.

Dilfe seines Vaters gelang, das Feuer 
S treickM i,»^ '/ V.etroleuinflasche. eine Schachtel 

P-"'toffel der Thäterin

das Feuer emige Minuten später entdeckt so wäre
das ganze Schn!etabUsseme..t a b 7 ° L  D 
Angelegenheit lst der Staatsanwaltschaft z>,r An­
zeige gebracht. Der Vater der Brandstifterin 
lm te vor einiger Zeit dem zweiten Lehrer bries- 
Uch nkdroht. die gaiize Schule in die Luft gehe» 
^,'">seu. — Schöpfversnche des Noudsener Schöpf- 
we.kes wurde» gestern ansgefiihrt.

^^sen. 25. Oktober. (Eine unerwartete An- 
seiner mehrjährige» verdienstvolle» 

des hiesigen Schlachthauses wurde Herrn 
n / n.!?."! dadurch zutheil. datz die Stadt- 
ve>0ldnetenve>samniluiia ,hm aus freie» Stücken 
U'i'beaittragt eine namhafte Gehaltserhöhung be-

Gollub, 25. Oktober. (Diamantene Hochzeit.) 
Lente feiert der emerttirte jüdische Lehrer töerr 
Brannsteui mit seiner Ehefrau das Fest der dia- 
mantenen Hochzeit.

SttaSburg. 24. Oktober. (Ersatzwahl.) Bei der 
gestern ^hier abgehaltenen Ersatzwahl von drei 
Wahl,na,,,lern znr Abgeordnetenwahl war die Be. 
thellignng von polnischer Seite eine sehr geringe, 
und fast wäre an Stelle eines Polen ein deutscher 
A d 'a n »  durchgekommen. Thatsächlich ist dnrch 
oie Ersatzwahlen an dem bisherigen Verhältniß
g^eäiidert^wc>iden ^ t>olnische Wahlmänner) nichts

Gorzno. 23. Oktober. (Lllftballon.) Heilte 
landete hier ein Luftballon, welcher mit einem 
Oksiz,er der Lnftschiffer-Abtheilung und zwei 
Herren in Zivil besetzt war. Der Ballon hatte 
dre von Berlin bis hierher, welche etwa
420 Kilometer beträgt, in 6 Stunden 40 Minute» 
zurückgelegt. Nachdem die Herren den Ballon zur 
Bahn befördert hatte», f,ihren sie ebenfalls nach 
kurzem Anfenthalt mit dem Zuge »ach Berlin 
znrnck.

Aosenberg, 24. Oktober. (Einen unerwarteten 
Enolg) hatte die Strafanzeige eines hiesigen Haus­
besitzers. E r erstattete bei der Polizei Meldung, 
daß ein Radfahrer ein ihm gehörendes Huhn über­
fahren und dadurch getödtet habe, und verlangte 
Bestrafung und Schadenersatz. Nicht wenig er­
nannt war er. als er von der Polizei die M it­
theilung erhielt, daß eine Bestrafung des Rad­
fahrers nicht angängig sei, da nach der Polizei­
vorschrift Hühner überhaupt nicht auf der Straße 
umherlaufen dürfen, daß dagegen er selbst wegen 
Uebertretnng der Verordnung eine Polizeistrafe 
von 3 Mark zu zahlen habe. Es wurde ihm an- 

fernen Anspruch auf Schadenersatz vor 
^b^iSt geltend zu machen.

Dt -Eylau, 24. Oktober. (Spiel mit der Schieb 
Waffe) Der 19jährige Pferdeknecht August L ßeck 
°"2 hatte sich eine doppelläufige Pistole

er tillerhand Kurzweil trieb. 
L. lud den emen Lauf der Pistole mit gehackte», 
Blei, den anderen mit Schrot, legte auf die acht- 

^  Ar.beltertochter Nekittke a» und sagte: 
„Auguste, ich schieße." Beide Schüsse krachten, 
»»d schwerverletzt stürzte das Kind zn Boden. 
Trotz arztlicher Hilfe ist es noch nicht gelungen, 
die Bleistncke und Schrotkörner aus dem Körper 
zu entfernen. An dem Aufkommen der Schwer­
verletzte» wird gezweifelt.

Zempelburg. 24. Oktober. (Der Händler L. Rosen- 
kyat aus Kami»), welcher sich wegen des Verdachts 
der wissentlich falschen Anschuldigung ,,„d der 
M".«t>>ng zum Meineide im Amtsgerichtsgefäng- 
W  '» Untersuch,„igshaft besindet, bekam in diesen 

seine» Angehörigen einen neuen Anzug 
w o , B e i  der Durchsuchung desselben fand 
Z ette lnder Westentasche versteckt, einen kleinen 
M it Be^ilN 'eben mit hebräischen Schriftzeichei,. 
die W ar., '" 'bett wird erzählt, daß dieser Zettel

Ehlers und Dr. Bail. Eisenbahudirektor Gering. 
Mitgliederdes Borsteheramtes der Kansmannschast 
unter Führung des Geh. Kommerzienraths Damme, 
die Inhaber sämmtlicher großer Danziger Rhede- 
reienniid Speditionsstrmen und Vertreterdes Holz- 
tind Znckerhandels; ferner aus kaufmännischeil 
Kreisen Herr Komme, zienrath Mnscate, General­
direktor Marx, Regiernngsrath a. D. Schrey, 
Direktor der Waggonfabrik, die Landriithe beider 
Danziger Landkreise, Hafenbaninsvektor Gocrtz mit 
seinen Dezernenten und Hafenkommissaren. Der 
Minister ließ sich unterwegs über verschiedene An­
lagen Bericht erstatten, besuchte jedoch keine der­
selben. Die Danziger Holzinteressenten hatten 
Gelegenheit, sich über die Zweckmäßigkeit der neuen 
Lolzplätze oberhalb Plehnendorfs zu unterrichten. 
Gegen 11 Uhr traf der Dampfer in Plehnendorf 
ein und ging weiter aufwärts bis Bohnsack. wo 
die dortigen neue» Hafenanlagen nud die Holz- 
lagerplätze besichtigt wurden. Um II'!, Uhr wurde, 
ohne daß der Herr Minister «nd seine Begleitung 
den Dampfer verlassen hatte», die Rückfahrt an­
getreten. Um 12 Uhr kam der Dampfer wieder 
bei», Milchpeter an und fuhr »ach Neiifahrwasser. 
durch den Hasenkanal ein Stück i» See und kehrte 
nach kurzem Aufenthalt wieder zurück. — Zn 
Ehren des Ministers fand beim Herrn Oberpräsi- 
denten v. Goßler ein Festmahl statt, an welchem 
die Spitzen der Militär-, staatlichen und städtischen 
Behörvc». Vertreter Von Handel und Industrie 
n. a. theilnahmeil.

Zvppot, 25. Oktober. (Westprenßisches Schan- 
nnd Lustspiel.) Herr Theater-direktor Harnier hier- 
selbst hat eine Kiiiistlergemeinschaft unter der 
Firma „Westpreiißisches Schau- und Lustspiel- 
Ensemble" gebildet, mit welchem er jetzt eine 
TournSe dnrch unsere Provinz unternehmen will. 
Herr Harnier will dabei sowohl neuere Werke auf 
dein Gebiet des Schau- „nd Lustspiels, wie Snder- 
ilianns „Johannisfener", Hartlebens „Rosen- 
montag". wie auch beliebte ältere Werke nament­
lich der Lustspiel - Litteratur znr Aufführung 
bringen.

A u ^ d e m  R r g i L L n i E ' ? "  Ministerbesuch.) 
oberhalb^
L K e r B ^
«''d L K e i l ^  ^ e h .^ ^ h m e »  °'°'n
P r ä L V w S ^
Polizeipräfident Weffel Obe.biirg'rmäistkr Del- 
bnick. Bürgermeister Trampe, die Stadträthe

Prozeß Masloff und Genossen.
Vor dem Schwurgericht Kouitz begann gestern 

die Verhandlung im Prozeß Masloff und Genossen. 
Den Vorsitz führte Herr LandgerichtsdirekLor 
Schwedowitz. Beisitzer wäre;, die Zerren Land­
richter Sänge und Assessor Ohme. Dre Staatsan­
waltschaft vertraten die Herren Oberstaatsanwalt 
Lantz nnd Erster Staatsanwalt Settegast. Die 
Vertheidigung hatten die Herren Nechtsanwälte Dr. 
Vogel, Hnnrath, Zielewski und Heher. Die Ver­
handlung begann unter kolossalem Andrang seitens 
des hiesigen Publikums. Sämmtliche größeren 
Zeitungen der Reichshanptstadt und der größeren 
Provinzialstädte waren vertreten; im ganzen 
waren 14 Journalisten anwesend. Den Angeklag­
ten Masloff vertrat Herr Nechtsanwalt Dr. Vogel, 
die Angeklagte Frau Masloff Herr Nechtsanwalt 
Zielewski. die Angeklagte Frau Berg Herr Rechts- 
anwalt Heher und die Angeklagte Frau Roß Herr 
Rechtsauwalt Hnnrath. Auch Herr Lattdgericvts- 
präsident Hahn wohnte der Verhandlung bei. 
Ausgelost wurden folgende Geschworenen: Guts­
besitzer Emil Zander-Steinborn, Rittergutsbesitzer 
Thomas Zakrhs Bielvwicz, Gutsbesitzer Hermann 
Körnig-Kl.-Klonia.Oberlehrer Maximilian Meher- 
Konitz, Rittergutsbesitzer Leo von Polezhnski-Witt- 
stock, Rittergutsbesitzer Hans Wohle-Blngowo, 
Gutsbesitzer Paul Staberow-Konitz, Gemeindevor­
steher August Pokrzhwinski-Kgl.-Neukirch Kauf­
mann Rudolf Weinberg - Kaldan, Gutsbesitzer 
August Mock-Prechlan, Landwirth Ernst Eilers- 
Konitz, Besitzer Ernst Döpke-Konitz. Als Er- 
gänznngsgeschworene die Herren: Gutsbesitzer
Waldemar von Thien-Lichtenhagen, Besitzer August 
Papenfttß-Dnmerau. Gutsbesitzer Otto Redes- 
Konitz und Kaufmann Heinrich Stedefeld-Konitz 
^  Auf der Anklagebank saßen: 1. der Arbeiter 
Bernhard, Masloff von hier. 1875 geboren. kath„ 
wegen Körperverletzung. Beihilfe z,„- Nöthignng 
vorbestraft, die Fran Anna Ras geb. Quandt, Ge- 
ssiidevermletheri». 1856 gebore«, wegen Wider­
standes. Beleidigung. Körperverletzung vorbestraft. 
Fran Martha Masloff geborene Roß. Ehefrau 
bes ersten Angeklagte», gebore» 1879. Wege» Dieb­
stahls mit einem Verweise n»d wegen Beleidigung 
vorbestraft, Schlofferfran Auguste Berg geb. Roß, 
gebore» 1876, »uter der Anklage: der erste Ange­
klagte am 2. Mai d. J s .  vor dem hiesigen Amts­
gericht (im Fall Winter) nnd 8. Ju n i vor dem 
Nntersiichiingsrichter (im Fall Soffmann). die 
zweite Angeklagte am 28. April vor dem hiesige» 
Amtsgericht (im Fall Winter), und am 8. Jun i 
vor dem Untersuchungsrichter <un Fall Hoffmann). 
die dritte Angeklagte am 28. April vor dem hiesi­
gen Amtsgericht (im Fall Winter), am 8. Jun i 
nnd am 15. Ju n i (im Fall Hoffmann) nnd die 
vierte Angeklagte am 28. April vor dem hiesigen 
Amtsgericht (im Fall Winter) nnd am 11. Jun i 
vor dem Untersuchungsrichter (im Fall Hoffmaiiii) 
sich ei»es Meineides sämldig gemacht zn habe». -- 
Unter den Zeuge» befinde» sich Kriminalinspektor 
Braun, Kriminalkommissär Wehn und Kriminal- 
schntzmallll Bcher U aus Berlin. Bürgermeister 
Deditins aus Kouitz, Polizeikommiffar Block aus 
Spaildau. Polizeikommiffar Krietsch aus Pose», 
Oberlehrer Hofrichler aus Neustadt Westvr.. Ober­
lehrer Peszotte aus Konitz. sämmtliche Mitglieder 
der Familie Lewh nnd deren Anverwandte, von 
denen Moritz Lewh aus der Untersuchungshaft 
vorgeführt wird. Als Sachverständige find ge­
laden die Herren Sanitätsrath Dr. Mittenzweig 
und Gerichtsphhsikns Dr. Pappe aus Berlin. 
Sauitätsrath Dr. Gustav Müller und prakt. Arzt 
Dr. Bleske aus Konitz. Auch der Vater des er­
mordeten Ghmnasiaste» Ernst Winter, der Bau­
unternehmer Johann Winter aus Prechlan, sowie 
der Pensionshalter des Ermordeten. Bäckermeister 
Hermann Lange aus Konitz, befinde» sich unter 
den Zeuge» nnd werden als erste genannt. — 
Der Vorsitzende bestimmte zunächst, an weichen 
Tagen beziv. zn welcher Zeit die Vernehmung 
der einzelne» Zeugen voraussichtlich erfolgen 
wird. Weitere Zkngenladiliigen werden ange­
ordnet. seitens des Vertheidigers H errn Recht§-

anwalt Dr. Vogel wird u. a. diejenige des katho­
lischen Pfarrers Bönig in Antrag gebracht.

Der Angeklagte Masloff. der im Februar d. 
J s .  nach Konitz zog — er war vordem in Gr - 
Paglan -.arbe ite te  hier zuletzt m der Gasanstalt, 
am 11. März, an weichem Tage er im Lewh'schen 
Haitse merkwürdige Wahrnehmungen machte, war 
er jedoch arbeitslos. Er war am 11. März. so 
giebt er an. den ganzen Tag zn Hauie gewesen, 
ungefähr in der 7. Stnnde begab er sich zu seinem 
Schwager, dem Schlosser Berg, wo er Berg, dessen 
Fran »nd die Fron Roß, antraf. Masloff ging 
darauf mit feinem Schwager zum Restauratenr 
Sänger, wo sie einige Glas Bier «nd mehrere 
Schnäpse zn sich nahmen. Vorher habe er. so 
sagte der Angeklagte, wahrend des ganzen Tages 
nichts getrunken gehabt. Von Sänger begaben 
sich Berg «nd Masloff znr Berg'sche» Wohnung 
zurück, wo sie noch einen Schnaps tranken »nd 
Karten spielten. Etwa gegen 10 Uhr ging M as­
loff dann »ach Hanse. I n  der Danziger Straße 
habe er vor dem Lewh'schen Hanse eine Prise 
nehmen wollen, da sei ihm der Pfropfe» seines 
Schnnpftabaksfläschchens zur Erde gefallen, und 
als er sich danach bückte, sei ihm ausgefallen, daß 
ans den Lewh'schen Kellerfenstern Licht hervor- 
strahlte. E r hätte darauf gehorcht und aus dem 
Keller dringendes dumpfes Geräusch vernommen. 
Der Vorsitzende hält dem Angeklagten vor, daß 
er vor dem Untersnchungsrichter Zimmermann 
die Angabe, er hätte Licht ans den Keller-fenstern 
strahlen sehe», zurückgenommen habe. Der An­
geklagte meint, Landrichter Zimmermann hatte 
ihn angeschrien und gesagt, die erste diesbez. 
Angabe sei falsch. Da hätte er (der Angeklagte) 
erwidert, dann wäre das falsch, er aber glanbe, 
Licht gesehen zn haben. Der Angeklagte erzählte 
dann weiter: Der ans den Kellersenstern drin­
gende Lichtschimmer sei am ersten Fenster stärker 
gewesen. Die Fenster seien durch Vorhänge ver­
hängt gewesen. Das von ihm gehörte Geräusch 
wäre derart gewesen, als wenn sich viele Men­
schen unterhielten. Auch ein eigenthümliches 
Geräusch (Hooo), als wenn ein Mensch gewürgt 
wurde, will er vernommen haben. Dreimal hat 
er ein solches Gegnrgele gehört, er habe geglaubt, 
daß man im Keller ein Thier absei, achtete. 
Beim Niederritten — er sagt. daß er sich, um 
besser sehen und höre» zn können, niedergekniet 
hätte — will er sich mit der Hand auf Stein 
gestützt habe». Vor den Fenstern befinden sich 
nun eiserne Stäbe im Boden, am die
und nicht auf Stein nach Ansicht des Vor- 
sitzendeu der Angeklagte sich hätte stützen 
milffen. Als dann der Angeklagte an die 
Mauergasse kam, ging er ans Nengicrde diese hin­
unter, um zu sehen, was im Lrwh'scheu Hause 
vorgehe. Der Vorsitzende frägt, wie der Angekl. 
dazu gekommen sei. da er doch seiner eigenen Aus­
sage nach von der Anlage des L'schen Hauses 
nichts gewußt, also die Lage des Lewh'schen Kellers. 
Hofes rc. garnicht gekannt habe. Der Angeklagte 
bleibt bei seiner Behauptung. An einem Thor­
wege in der Mancrgaffe will Masloff dann ge­
horcht nnd auch das gurgelnde Geräusch ver­
nommen haben. Er hat sodann dnrch eine Ritze 
im Thor geblickt, in liegender Stellung. Zunächst 
sah er nichts, da»» kam ei» Mann znr Hinterthür 
des Lewh'schen Hauses heraus, die Thür hinter 
sich offen lassend. Zn sehen war dieser Mann. 
trotzdem er kein Licht in der Hand hatte, durch 
den Lichtschimmer, der aus dem Hanse hinter ihm 
drang. Nach kurzer Zeit folgte ihm ei» zweiter 
mit einem Licht. Der erste Man» war nntersetzt, 
klein, während der zweite ein großer, starker Man» 
war. Beide hatten Bärte. Der erste scheine ihm 
der alte Lewh gewesen zn sein. Ei» dritter Man», 
der ans der Thür ebenfalls heraussah, war nicht 
zn erkennen. Die Männer hätten sich »nterhalten, 
und ans dem Gespräch habe er die Worte: „Nichts 
herausgebe»" verstanden. Die Leute gingen dann 
ins Hans zurück. Während er die Männer noch 
draußen stehen sah. hörte er ferner ein Gerönsch 
ans dem Hanse dringen, das wie ein Getrampel 
von viele» Füße» klang. Nachdem er noch 1—1'/, 
Stnnde so liegen geblieben war, kamen wieder ans 
der Hinterthür des L'schen Hauses mehrere 
Männer heraus, die einen sackartige» Gegenstand 
trugen. E r lief nun eine Strecke weit fort und 
beobachtete, wie drei Männer den erwähnte» 
Gegenstand »ach dem See trugen. Erging darauf 
nach dem Hofe zurück, als die Leute hinter der 
Ecke nach dem See zn verschwunden waren, »nd 
begab sich — er hatte vorher schon seine Ga­
maschen ausgezogen — auf den L.'sche» Hof, hörte 
dort ein Geräusch, als wenn man im Dause 
scheuerte, oder so ähnlich, ging bis znr Hinterthür 
des L.'sche» Hauses und von dort wieder, da er 
ängstlich wurde, nach dein Thorwege zurück. Aus 
diesem Wege stieß er mit dem Kopte an ein von 
einem Laken herabhängendes StuckFlersch, dasei 
an sich »ahm. Vorher sei ihm der Gedanke an Dieb­
stahl wohl gekommen-er hatte mehrere Tage vor­
her bei einem Wege durch die Mauergaffe ei» Stück 
Fleisch i» dem offenen Lewh'schen Thorwege 
hänge» sehen «nd den Beschluß gefaßt, dasselbe, 
wen» möglich, zn stehlen — jaber erst durch das 
Alirciiiie» an das Fleisch im Lewh'schen Hofe sei 
er zn dem Diebstahl dieses Stücks Fleisch ge­
kommen. Ohne sich noch um weiteres zu kümmern, 
sei er nach Hanse gegangen, habe das Stück Fleisch 
in ein Wäschespind im Wohnzimmer gelegt »nd 
sich schlafe»; gelegt. Am anderen Morgen will er 
dann das Fleisch seiner Fran. die krank im Bett 
lag. gezeigt nnd es später in den Küchenschrank 
gelegt haben. Seiner Fran habe er gesagt, er 
hatte das Fleisch gekauft. Die Frau hätte gefragt, 
was das Fleisch gekostet, er habe erwidert: Geld. 
Spater hat er der Fran den Diebstahl eingestau- 
den, als dieselbe am Dienstag den 13. März wieder 
anfstaiid »nd sich über seine schmutzige Hose wun­
derte. Die Hose wäre von dem Niederknien i» 
der Nacht sehr schmnhig gewesen. Am Diens­
tag Abend will der Angeklagte dann zu 
seiner Schwiegermutter, der Naß. gegangen sei» 
und sowohl der N. wie seinem dort anwesenden 
Schwaget Berg alles mitgetheilt habe». Am 
8. Ju n i hat nun M. vor dem Untersuchungs­
richter unter Eid ausgesagt, daß Berg zu ihm ge­

kommen fei nnd ihn Igebeten habe. ihm das ver« 
nächtige Haus zu zeigen, die Schwiegermutter 
(Roß) hatte ihm von dem Abenteuer M .'s er« 
sohlt. Dies widerspricht natürlich der erster­
wähnten Angabe des Angeklagten, wonach er den 
beiden gleichzeitig sein nächtliches Abenteuer mit­
getheilt haben will. Vor dem Untersuchungsrichter 
hat M. ferner das Siiianstragei, der Last seitens 
der 3 Männer verschwiegen, er meint heute, er 
hätte das gethan, damit sein Fleischdiebstahl, den 
er ebenfalls mit verschwieg, nicht herauskam. 
Ferner hat er damals, am 2. Mai. vor dem Unter­
suchungsrichter gesagt, er habe weder ein Wim­
mern »och ein Stöhnen vernommen, was ebenfalls 
im Widerspruch mit seiner heutigen Angabe steht. 
Es wird darauf das Protokoll des Verhörs des 
M. vor dem Untersuchungsrichter (2. Mai) ver­
lesen. Es tritt die 2 stündige Mittagspause ein.

Nach Wiedereintritt in die Verhandlung wird 
die verantwortliche Vernehmnng des Angeklagten 
Masloff fortgesetzt. Eine die Fertigkeit veran­
schaulichende Skizze ist auf einer großen Tafel an­
gebracht nnd hat im Gerichtssaale Aufstellung ge­
funden. Das Protokoll vom 8. Jun i über die 
Vernehmung des Masloff vor dem Untersuchungs­
richter Herrn Dr. Zimmermann gelangt zur Ver­
lesung. Auf die vielen, auch hierin enthaltenen 
Widersprüche gegen die heutigen Auslassungen des 
Angeklagten wird letzterer bei jeden, einzelnen 
Punkte besonders aufmerksam gemacht. Der An­
geklagte giebt zu, bei seiner Vernebmimg vor Herrn 
Amtsrichter Paukan den Fleischdiebstahl ver­
schwiege» zn habe», »m sich vor einem Strafver­
fahren z» schützen. Im  übrige» verbleibt heute 
Masloff nach alle» Vorhaltungen dabei, seine 
Wahrnehmungen am Dienstag oder Mittwoch nach 
dem Morde seiner Schwiegermutter erzählt zu 
haben. Es folgt dann die Schilderung des angeb­
liche» Vorganges, bei welchem Masloff ans dem 
Lewh'schen Hanse einen Waschkorb abgeholt haben 
will, das Suchen nach E. W. gezeichneten Taschen­
tuch n.s.w. — Inzwischen melde» sich die Herren 
Gerichlsphhsikiis Dr.PnPpe »nd Dr. Störmer ans 
Berlin.

Die Angeklagte Frau R oß giebt, verantwort­
lich vernommen, in Uebereinstimmung mit frühere» 
Aussagen an. die Fleischerfran Pauliue Lewh habe 
sie mit Besorgung einer Anfwärteriu beanflragt. 
»nd habe dieselbe am liebste» ihre Tochter Anna 
gewünscht. Deshalb sei sie (Angeklagte) am Sonn­
tag den 11. März zn Lewhs gegangen. Fran 
Panl'me Lewh habe aber gerade eine» Brief ge­
schrieben »nd sich nicht stören lasse». Dann will 
Frau Roß ein eigenthümliches Gewinsel (Ge­
wimmer) Wahrgenommen haben, während, als sie 
auf dem Hansflnr angelangt, Helene Lewh (die 
Lappenkändleri») mit einem Licht aus dem Keller 
gekommen sei. Ih re  Wahrnehmungen will Fran 
Roß »och am selbe» Abend einer Fran Prili »nd 
am Montag und Dienstag ihren Kinder» mitge­
theilt haben. Am Dienstag den 13. März abends 
gegen '/,S Nbr (an diesem Tage ist der Rumpf 
Winters im Mönchsee gefunden) sei Fron Lewh 
zu ihr (Frau Roß) mit den Worten gekommen: 
„Was ist für ein Mord geschehe»?! Der Kopf ist 
z» schade, jedes Gliedchen mnß dem Mörder einzeln 
gebrochen werden. Meine Sohne sind ganz außer 
ffch. Der liebe Gott bewahre meinen Mai», »nd 
meine Söhne!" Am folgenden Tage, dem 14. März, 
bei einem Gespräch über den Mord, soll Fran 
Lewh geäußert haben: „Winter ist nicht soviel 
werth, »oie der Auslaiif! Das kommt im ganzen 
Leben mcht 'raus. denn die jüdische Gemeinde ist 
sehr reich!" Schon damals will Fran Roß gesagt 
haben: „Der Mord sollt auf Sie (Familie Lewh). 
Am Sonntag nach dem Morde hat sich Fran Stoß 
versprochene Fleischrcste von Lewhs abgeholt, vor 
Schreck habe sie sich auch am folgenden Tage 
(Montag) zu Lewhs begeben. Fran Roß fährt 
fort: „Als ich mich so hinsetzte, sah ich mir so 
recht den Lewh als Mörder a»! Moritz Lewh 
sagte mir. ich solle »nr nichts vom Morde sprechen, 
der Vater könne das nicht höre», derselbe „ahme 
sich sonst noch das Lebe»." Anfangs April hat 
Frau Roß für Lewhs gewaschen und die Wäsche 
am 5 April getrocknet. Das Taschentuch E. W. 
soll sich darunter befunden haben. Gründonnerstag 
brachte die Naß die Wäsche zn Lewhs, am Morgen 
desselben Tages in aller Frühe will dieselbe den 
alte» Lewh im langen Rock an ihrer Wohnung 
vorübergehe» gesehen babe», was ihr besonders 
aufgefallen sei. Am Ostermontag, »ach Auffindung 
des Winter'schen Kopfes, als Frau Roß wieder zn 
Lewhs kam. da sei ihr erst das Taschentuch ein­
gefallen. Bei einer polizeiliche» Vernehmnng am 
18 April d. J s .  ist da,», noch die wiederholt er­
örterte Geschichte von dem fremden Knecht vom 
Lande znr Sprache gebracht, welche Fran Rotz in 
weitschweifigster Weise erzählt. Es wiederholen 
sich da»» die Maßloff'sche» Wahrnehmungen. Vom 
Vorsitzende» befragt, warum dieselbe bei ihrer 
Vernehmnng vor Herrn Amtsrichter P au kan  von 
den Erzählungen ihres Schwiegersohnes nichts
gesagthabe, antwortet F r a n N o ß : .,MeinSchwieaer-
sohn war so waiikelmttthig. ich habe ihm nicht ge- 
olai'bt." Darauf aufmerksam gemacht, daß sie aber 
doch die M,tthe,lnngen des fremden Knechts aus- 
gesagthabe. erklärte die Angeklagte: „Ich habe 
ausgesagt, was ich gesehen und gehört habe; Matz- 
loff war ja doch da, der Knecht aber nicht." Es 
gelangt »„» »och das Ergebniß eines durch Polizei- 
kommissar Block a», 18. April in, Lewh'schen 
Hanse abgehaltenen Termins zur Erörterung. Es 
handelt sich dabei um die durch Frau Roß ge­
waschenen Taschentücher, welche Fran Lewh erst 
nach vielem Zögern vorgeholt haben soll »nd von 
denen 4 Stück, unter diesen auch das mit E- W. 
gezeichnete fehlten. Unter der Wäsche soll sich auch 
ein großes Gesindrlaken befunden habe», anwelchem 
Fran Roß dunkle Haare nnd Fleischfasern bemerkt 
haben will. Die Fasern seien nach ihrer Ansicht 
von schlecht ausgewaschenem Blut zurückgeblieben. 
Nachdem Frc», Roß sich noch über die angeblich 
dnrch ihre Tochter M artha Maßloff gesehene Uhr- 
kette »nd Photographie des Winter ausgelassen 
hatte, gelangen die Protokolle vom 28. Avril und 
8. J» » i d. J s .  über die eidlichen Vernehmungen 
der p. Roß zur Verlesung. Dieselben erkennt die 
Angeklagte für richtig an. I n  den Protokollen



finde» auch die durch die Leere» Bruüu. Hof- 
richter und Meibauer vorgenommenen E rm itte ­
lungen und Vernehmungen Erwähnung. Auf 
Widersprüche betreffs verschiedener Zeitangaben 
aufmerksam gemacht, erklärt Kran Rotz: „Dann  
habe ich mich geirrt!" Aus Befragen erklärt Frau  
Rotz weiter, datz ihre verantwortllche Bernehmnng 
Vor L e rn , Amtsrichter Pankan gegen 5 Stunde» 
gewährt habe. D ie Dauer der Vernehmung vor 
L e rn , D r . Zim mermann vermag dieselbe nicht 
genau auzngeben. diese habe aber sehr lange

b^Me^Angeklagte Frau  M a r t h a  M a s l o f f  
hat in der Woche vor Ostern vom M ontag bis 
Freitag bei Lewhs beim Reinmachen geholfen. 
Am M ittwoch w il! dieselbe in graues Jacketfutter 
eingewickelt, eine weihe Uhrkette m it 3 oder 4 
kleinen Strählcheu — in der M it te  ein Schieber 
— gefunden haben. Frau  Lewh sei hinzuge­
kommen, sagte „das ist M oritz seine Kette", nahm 
dieselbe an sich und ging damit weg. Am  Char- 
freitag nachmittags gegen 4 Uhr w ill F rau  M a s ­
loff in einer auf dem Wäscheschrank siegenden 
Zigarrentasche ein B ild  gesehen haben, wie 
solches im  Schaukasten des Photographen Lehn 
ausgestellt w ar. F rau  M as lo ff ist auch heute 
„och von der Richtigkeit ihrer Wahrnehmungen 
und Bekundungen darüber überzeugt. S ie sagt: 
es w ar genau dasselbe B ild . F rau  M as lo ff mutz 
vortreten »nd w ird derselben eine durch den Pho­
tographen Lehn gefertigte Photographie des er­
mordeten Ernst W inter vorgezeigt. D as  B ild  
wird durch Frau M aslo ff als dasselbe bezeichnet. 
Der Vorsitzende bemerkt dazu. datz das vorge­
legte Bildnitz unten den Nachdruck „Ernst W m ter 
f  11. M ä rz  1900" trägt. D arüber weiß die Ange­
klagte nichts zu sagen. D arau f gelangen dre 
Protokolle der eidlichen Vernehmungen der M a s ­
loff vom 2». A p ril. 8. und 15. J u n i d. J s . zur 
Verlesung. Nach Vorhaltung der Abweichungen 
m it den Vernehmungen der beiden Erstange- 
klagten w ird seitens des Vertheidigers Rechtsan­
w a lt  Zielewski die Lerbeischaffnug der Z igarren­
tasche des Moritz Lewh beantragt.

D ie Angeklagte F rau  A u g u s t e  B e r g  laßt 
sich über ihre Wahrnehmungen betreffs des E. W. 
gezeichneten Taschentuchs aus. Auf diese beziehen 
sich auch die eidlichen Bekundungen. D ie P ro ­
tokolle hierüber gelangen durch den Vorsitzenden 
zur Verlesung. I n  denselben wiederholen sich. 
außer der Taschentuchgeschichte, die Erzählungen 
und M ittheilungen der M as lo ff und Frau  Rotz. 
Nachdem der Vorsitzende den sämmtlichen Ange­
klagten noch vorgehalten, datz ihre Bekundungen 
Angaben enthalten, von denen die Hausbewohner 
und Nachbarn nichts wahrgenommen haben, der 
Vertheidiger S err D r . Vogel den A n t, ag gestellt 
hatte, den Angeklagten M as lo ff (der Gerangnitz- 
kleidnng trug) in seiner eigenen Kleidung 
morgen vorführen zu lassen, wurde die Schling 
fü r heute abends '/ .8  Uhr geschloffen. M i t  der 
Zengenvernehmilng soll morgen früh 9  U hr be­
gonnen werben. ___________

Lolalnachrichten.
T h o r« , 26. Oktober 1900. 

Zur Erinnerung. Am  27. Oktober 1870, vor 30 
Jahren, erfolgte nach einer Belagerung von über 
zwei M onaten, die sich an die Angnstkämpfe an­
schloß, die U e b e r g a b e  d e r  F e s t u n g  M e t z

an P rin z  Friedrich K arl. M angel an Nahrungs­
m itteln w ar ausschlaggebend. 180000 Franzosen 
wurden dabei kriegsgefangeu. Eine längere 
Sinausschiebnng der Uebergabe konnte leicht für 
die Deutsche» bedenklich werde», da die von Gam - 
betta aufgebotenen Truppen bereits anfingen, die 
Uebermacht zu gewinnen, gegen die nnumehr die 
Belagernngsarmee von Metz geführt wurde.

— ( Wef t pr eut z i sche  H a n d w e r k s k a m m e r . )  
Ende nächste» M onats treten in Elbing, Konitz. 
Grandenz und Thorn die Ausschüsse der Land­
werkskammer zusammen, um über die weitere 
innere Organisation zu berathen.

— ( W e i h n a c h t s p a c k e t e  nach C h in a .)  
Nach den neuesten Bestimmungen soll am 30. Ok­
tober von Bremerhaven ein Llohddampser nach 
Ostasien abgehen, welcher noch Weihnachtspackete 
für die Mannschaften der Armee und der M a n n e  
befördert. D ie Ankunft in Shanghar erfolgt an, 
17. Dezember. D ie für diesen Transport be­
stimmten Packete muffen spätestens am 28. Ok- 
tober abgesandt werden und an die für die Feld­
post eingerichtete Sammelstelle in Bremen ge­

richtet sein.  ̂ U n t e r s u c h u n g )  des in  P lhw a- 
czewo in großer Ausdehnung vorhandenen, »nr 
Z e it ertraglosen Moorbodens durch die M oorver- 
silchsstation in Bremen hat ergeben, datz dieser 
Boden sich in ganz besonders hohem Matze zur 
Anlage von Moordainmknltnren eignet. Die 
Herren Amtsvorsteher Vöste und Lehrer Besz- 
czynski haben daher eine Versammlung der Be- 
iheiligten einberufe», um die Bildung ei»er öffent­
lichen Genossenschaft znr Entwässerung und K n lti- 
virnilg des Moorbodens herbeizuführen.

— ( B o n  d e r  wes t p  r e u  ßi schen H an d els ­
m a r i n e . )  Nach amtlichen M ittheilungen ist die 
Heuer der Seeleute i» Westprentzen in den letzten 
fünf Jahre» nicht unwesentlich gestiegen. I m  
Jahre 1899 betrug die durchschnittliche M onats- 
tzener der Vollmatrosen nebst freier Beköstigung 
50.61 M k.. gegen 46.96 M k. im Jahre 1895. Den 
Schiffsjungen wurde im Jahre 1899d»rchsch»itlich 
monatlich 2 IZ 5  M k. gezahlt, gegen 15,29 Mk. im  
Jahre 1895. Diese Heuer der Schiffsinngen ist 
überhaupt die höchste, die in sämmtlichen deutschen 
Küstengebieten im  verflossenen Jahre gezahlt 
wurde; die niedrigste Heuer der Schiffsjungen be­
trug in Hamburg 12,28 M k. Dagegen w ar die 
Monatshener für Vollmatrosen in West- und Ost­
preußen die niedrigste, die gezahlt wurde; die 
höchste Dnrchschnittshener betrug in Hannover, 
Oldenburg nnd den Rheinhäfen 63.45 M k . monat­
lich. W as die Anmusterung betrifft, so wurden 
im Jahre 1899 in West- nnd Ostpreußen zu­
sammen 760 Vollmatrosen und 178 Schiffsjunge» 
»en eingestellt, gegen 817 Vollmatrosen und 154 
Schiffsjungen im Jahre 1895.

-  ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r ,  
a n w ä r t e r . )  Grandenz, Gericht d e r35. Division, 
Militärgerichtsbote. Anfangsgehalt 720 M k . jähr­
lich, steigend von 3 zn 3 Jahren um 100 M k. für 
die ersten 6 S tu fe», dann um 50 M k . bis znm 
Höchstgehalt von 1320 M k., und Wohnnngsgeld- 
znschntz 144 M k . nnd Servis  144 M k. Grandenz. 
M agistrat. Kanzlist. 600 M k . pro J a h r. Ohra, 
Am ts- und Gemeindevorsteher, zweiter V o ll- 
ziehnngsbeamter. 500 M k . Gehalt nnd Einziehungs- 
gebühre». Ohra. Am ts- nnd Gemeindevorsteher.

Gemeiudediener, 600 M k. G ehalt und Gebühre». 
Ohra. A m ts- und Gemeindevorsteher, Amtsdiener 
für den Amtsbezirk Ohra. 600 M k. Gehalt nnd 
freie Wohnung und Laudnntzuug. Osterode (Oftpr.l, 
M agistrat. Schuldiener an der höheren Mädchen­
schule, 700 M k.. steigend von 3 zu 3 Jahren um 
je 50 M k . bis zn 1000 M k. neben freier Wohnnng 
und Feuerung im  Werthe von 150 M k. P r.-  
Stargard . M agistrat. Betriebsleiter (Inspektor) 
des G as- Ulid Wasserwerks. 2400 M k. und freie 
Wohnung. Heizung und Beleuchtung. Schwetz, 
Amtsgericht. Kanzleigehilfe. 5 bis 10 P f. fü r die 
Seite des gelieferte» Schreibwerks je nach 
Leistungen und Dauer der Beschäftigung. Stuhm . 
M agistrat. Kämmerei-Kassenbote. 300 M k . jährlich 
und Gebühren.

Mannigfaltiges.
(B on  e in e r  K uh  —  e r w ü r g t . )  Aus 

Lertnieritz wird geschrieben r Vor einigen 
Tagen weidete der 13 jährige Ludwig Ketzer in 
Puschingerhof nächst der elterlichen Wohnnng 
eine Kuh und beschäftigte sich hierbei mit 
Holzschnitzen. Der Knabe blieb seit dieser 
Zeit verschollen, während die Kuh allein in 
den Stall kam. Gestern nun wurde der 
Knabe mit einer Schlinge um den Hals von 
zwei Frauen als Leiche aufgefunden. Wie 
durch die Untersuchung festgestellt erscheint, 
hat der Knabe den Strick, an dem er die 
Kuh führte, nm seinen Hals gelegt, um die 
Hände frei zu haben, nnd ist so von dem 
plötzlich scheu gewordenen Thier geschleift 
und erwürgt worden.

Verantw ortlich für den In h a l t :  H e inr. W artm ann in  Thorn .

Amtliche Votirnngeu der Danztger Produkteu- 
Börse

voul Donnerstag den 25. Oktober l900.
F ü r Getreide. Hülsenfrüchte nnd Oelsaatr» 

werden außer den uotirte« Preisen 2 M a rk  per 
Tonne fogenainite Faktorei-Provision nsancemätzig 
vom Käm er an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von lOllO Kilogr. 

inläud. hochbnnt und weitz 766—810 G r. 149 
bis 153 M k.. iuländ. bunt 766-791  G r. 
14 1-146  M k.. inläud. roth 789 G r. 145 M k.. 
transito roth 756 -772  G r. 1 1 7 - / . -H 8  M k. 

R o g g e n  per Tonne vv» >«00 Mitogr. per 714 
G r. No> Molgewicht inläud. grobkörnig 738 
bis 750 G r. 124-125  M k .

G e rs te  per Tonne von 1000 K ilogr. inländ.
große 65 0 -6 9 2  G r. 12 8 -1 35  M k.

B o h n e n  per Tonne von 1000 K ilogr. inländ. 
129 M k.

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen« 3,97'/»—4.40 M k.
Roggen- 4 .45 -4 ,55  M k.

R o h z u c k e r  per 50 K ilogr. Tendenz: stetig. 
Rendement 88° Transitpreis franko Neufahr- 
wasser 9 ^ 2 '/, M k . in « . Sack Gd.

H a m b u r g .  25 Oktober. Nüböl fest. loko 
65. — Kaffee behauptet. Umsatz 1500 Sack. — 
Petroleum  ruhig, Standard white loko 6.85. —  
W e tte r: regendrohend.

Thorner Marktpreise
vorn Freitag, 26. Oktober.

B e n e n n  n n g
niedr.j höchst. 

P r e i s .

2.4 Kilo  
1 Kilo

1 L iter

80
60
50
20

W e i z e n .................................... lOOKilo 14
R o g g e n .....................................  „ 13
G erste..........................................  „ 12 60
L a s e r ..........................................  .  12 60
Stroh (R ich t-)...........................  „ 6 50
L e u ................................................ „ 8
K o c h -E rb s e n .................................. 15
K a r to f fe ln .............50 Kilo 2
Werzenmehl..........................
N o g g e n m e h l.....................
B r o t ....................................
Rindfleisch von der Keule 1 K ilo  1
Bauchfleisch.......................................  1
K a lb fle isc h .....................
Schweinefleisch . . . .  ,  1
Hammelfleisch........................... .  1
Geräucherter Speck. . .  „ 1
S c h m a lz .....................................  „ 1
B u t t e r .....................................  „ 2
E i e r ...............................  . Schock 3
Krebse. ...............................
Aale . . . . . . . .  1 H ilo
B r e n e n ..........................
Schleie ..........................
Hechte...............................
Karauschen.....................
B a rs c h e ...........................
Z a n d e r .....................................  „ 1

a r p f e » .....................................  „ 1
Bur bi nen. » » , « »
W eitzsische.....................
M i lc h ................................
P e t r o le u m .....................
S p ir i t u s ..........................

„ (denat.). . .
D er M a rk t w ar m it allein gut beschickt.

Es kosteten: Kohlrabi 40 P f  pro
M andel. Rothkohl 5 - 2 5  P f. p ^  Kopf. 
Blumenkohl 1 0 -6 0  P f . pro Kopf. Wirsingkohl 
5 - 1 0  P f. pro Kopf. Weißkohl 5 - 2 0  P f. pro Kopf. 
Radieschen 5 P f. pro Bund. S p in at 25 P f. pro 
Pfund, Petersilie 5 P f. pro Pack, Zwiebel» 20 
P f. pro K ilo , M ohrrüben is —20 P f . vro Kilo. 
Sellerie 5 —10 Pfennig pro Knolle, Rettig 10 P f. 
pro 3 Stck., M eerrettig  10—30 P f  Pro Stange, 
Wattnüsse 40 P f. pro Psd.. Aepsel 1 0 -2 5  P f. 
pro Psd., B irnen 10—20 P f. pro Psd.. 
Pflaumen 1 0 -1 5  P f . pro Psd.. -  Gänse 3.00-6 ,00  
M k. Pro Stück. Enten 2.00 bis 3F0 M k. pro 
P aa r. Hühner alte 1,00 1.50 M k . pro Stück, 
junge 0.80 bis 1,20 M k. pro P a a r. Taube» 5 0 -6 0  
P f. pro P a a r. Hasen 2 ,50-3,00 M k. pro Stück.

80

10
30
1V

80
20

80
20

70
40

5eiSenStoffe, 8ammts, Velveid
kauft jede D a m e  am besten 

und b illigsten  d irekt von
von ritsn L  Keusssn, Krekelli.,

Das große Mustersovtkment wird auf Wunsch franco zugesandt.

27. Oktober: Sonn.-Anfgang 6.48 Uhr.
Sonn.-Unterg. 4.39 Uhr. 
Mond-Aufgang 10.46 Uhr. 
Mond-Unterg. 6.51 Uhr.

M -llm s M -S tt t lM  «°» Hlever 4 Scheibe
ZinbiMcht. M  M l M M  18, Fernsprech-Anschlutz 101,

o ffe rirt f o lg e n d e  B i e r e  in  Fässern, Flaschen, Syphons und 1 L iter-G laskrügen .

Q u lin s i' HöoIrSi?!1t»r'ärr:
dunkles Lagerbier . . . .  36 Flasche» 3.00 Mark, im Shphon L 5 Liter 1.50 Mark. i« 1 Liter-Glaskrügen 0.30 Mark.
Helles ..................  36 .  3.00 „ „ „ ü 5 .  1.50 .  .  1 .  -  UO ,

. 3.00 .  .  „ L 5  .  2.00 „ .  1 .  -  «.40 .
, 3.00 .  .  ,  L 5 .  2.00 .  .  1 .  » 0.40 .

3.00 „ 5 7 L 5 „ 2.25 „ -  1 -  .  0.45 * „
, 3.00 „ .  „ z 5 „ 2.25 .  1 ,  0.45 »
L o k t  trö lr in is v lre s  R ie i» :

Pilsener Urquell, a. d. Bürger!. Bräuhaus in Pilsen. 25 Fl. Mk. 5,00. im Shphon ü 5 Ltr. Mk. 3.00. in 1 Ltr.-Glaskrngen 60 Pf.
—  L o L t  vazlSi'LsoLrs r „

Münchener Augustinerbräu. 18 Flaschen 3.00 Mark. im Shphon L 5 Liter 2.50 Mark. in 1 Liter-Glaskrügen 0.50 Mark.
„ Bürgerbräu . . 18 „ 3,00 .  „ „ L 5 „ 2.50 „ -  1 » » ?F0 .

Cnlmbacher Exportbier . . 18 „ 3,00 „ „ „ L 5 „ 2.50 „ „ 1 „ „ 0.50 „
Gttgl. Porter (Larcla^ kerlrms L  6omp., London) 10 F l. 3,50 Mk. Griitzer B ier 30 Flaschen 3 Mk.
Echt Berliner Weißbier per Fl. 15 P f., 20 Fl. Mk. 2,50.

Böhmisch M ärzen  . . . .  30 
Münchener (ä t» Spaten) . 30 
Export (k I» Cnlmbacher) . 25 
Bockbier (S a lv a to r). . . .  25

welche hermetisch verschlietzbar sind. durch begneme Handlichkeit und praktische B rauchba rkk it.so 'v lev iirm iy re  gemuige Aus 
Beide Arten von Krugen werden plom birt geliefert und bilden rn threr einsachen Eleganz einen übe,aus schonen Tafelschmnck.

Weil sie scholl?
Die wirksamste med. Seife ist

Radebeuler:
K arb o l-T heersch w efe l-S e ife  

v. Lergmann L; lo ., Ladebkul-Vresden 
Schutzmarke: Steckenpferd 

anerkannt vorzüglich gegen alle H au t­
unreinigkeiten n HantanSschläge, 
wie: Mitesser, F innen, Blntchen, 
Gesichtspickel, Pusteln, rothe 
Flecke re. a Stück 50 Pf. bei:

und L  Vo.

Wtger's «a««»-Ts»
zur vollständigen Ausrottung aller Ratten, gift 
frei für Menscken und HauSthiere. 1 SO P f -
»nd 1 Mk. zu haben nur in

der Königlichen Apotheke
Annen- Apotheke und Naths» 
Apotheke in T h o r« .

M it der Wirkung des von Ihnen 
bezogenen Ratten-Tod war ich sehr 
zufrieden. Ich fand nach dem ersten 
Legen 18 Ratten todt vor und kann 
ich dasselbe jedermann bestens empfehlen. 

S c h w e i n f n r t ,  11. Febr. 1899. 
L. X rv ss , Molkerei.

ttöinried Kei-üom,
?jiotograpd öe8 öeutsoken Ofüsier-Vvi-eins. 

M io r n ,  L s t d a r lu e n s l r .  8 .  
kadrswkl ruw Atelier.

D r .  L r e t i in e r 's  H e i la n s t a l t
k u r  L ^ u n ^ e n I c r a n l L e

ru Lörbersüori in 86ll!88iSli.
8ow m or- uuä VV inlsrkursn xlsiollo vtzltbekAnato LrkoIZö.

Obefarrt 0r. 6ar! 8cbloe88i'ng,
krüker Assistent der kroi. v. 8trümpe1I'seken Klinik in Lrlanxen. 

krosneLtv kostevkrvi änrek

Lündereien,
ca. 70 Morgen, theilwerse mir Winter- 
saat bestellt, in Leibitsch.a» der Thorner 
Chaussee und der Gramtschener 
Pflasterstraße belegen, sollen im ganzen 
oder getheilt unter günstige» Be­
dingungen verkauft werden. Zu er- 
fragen bei Fräulein k in ili«  m üllsi-, 
Leibitsch.

Frisch g evrau u teu

S l ü r k k a l k
empfiehlt billigst

Ku8lsv Ackermann, Thor».
8  h l'tV W c k tM
in Mocker, Thornerstraße 5, ist unter 
günstigen Bedingungen zu verkaufen.

A n s v e r k a n f !
Um  unser Lager au Holzmaterialien z» räumen, verkaufen w ir  

zu äußerst billigen Preisen alle Sorten ,
B r e t te r  nnd  B o h le » , )
S c h a lb r e t te r ,  besäumt und unbesäumt. / in K ie fe r  
K a u th ö lz e r, ? und
P a p -le is te » , s T an ne ,
M a u e r la t tc » ,  /

ferner: beste trockene Pappclbohlen und trockene E rlen-B rette r  
und -Bohlen in  bester Q ua litä t, sowie tadellose mehrjährige Eichen- 
B retter nnd -Bohlen.

U lLLS i* L  LLarrir.

j a p s t e n Möölirtes Zimmer
Coppernikusstrahe 1S, tt.

neuesLe Nüster, in grösster 
^usivadt dillj^st bei

Möbl. Zimm. mit auch ohne Pension 
billig zu vermiethen. Daselbst Logis.

Schillerstraste 19, >«-
E in  kl. möbl. Z im m er z. verm. 
Strobandstr. 16 , pt., links.

Möbl. Zmm. z. verm. Marienstr. 9, II.

LllWilhe Wigshtlilitl

h t z U k M l i i
liefert frei ins Haus

L o d e r t  m k , T h o r » .

Möbl. Zliiimer zu vermiethen
Schillerstr. 4, III. 

M A ö b l. Zimmer f. 1—2 Herren m.
auch ohne Pension billig zu v. 

Seglerstraße 6. Näheres bei Herrn 
V iorrskl,, Kellerrestaurant.
Möbl. Z. z. verm. Tuchmacherstr. 14, pt.

Uurviüerruüiek bboutax Lielmnx.
L H n iK g b e rK e r  6 2 4 V  O e lü tz e ir fn n v .

M  ttsuMeM: 50000, 20000 M K . M
L.0SS ä 3  M. 30 kl. inkl. korto v. liste versencket Sloiling. ttannover.

Killt gilt lllM. Wchlllllg
mit Burschengelaß von sofort zu ver- 
miethen Neust. M a rk t 19 , II-

Ein möbl. Zimm. Versetzungshalber 
v. 1. Novbr. zu vermischen Gerber- 
str. 13 /1 5  Gartenhaus I I ,  v. l.

Wohnung
des Herrn Geueralleutn. v. Leitren- 
stsin, Mellienstr. 103, 
vermischen.

parterre, zu
PIvK«,«.

Versetzungshalber
ist die von Herrn Hanptmann Sott. 
mann innegehabte W ohnung, be­
stehend aus 5 Zimmern nebst Bade­
stube und Nebenräumen, Bromberger- 
straße 46 zu vermischen. « in - .

Elisabeths»-. S
ein Laden m it
vermiethen.

W ohnung zu

Versetzrrngshalber 
ist die Wohnung von Herrn Major 
Volckon, Gerstenstr. 16, 2. Etage, 
4 Zimmer, Balkon, Entree und Zu­
behör, renovirt v. sogleich z. vermiethen. 
Zu erfragen Gerechteste 9 .

Schnlstraste 3
eine W ohnung von 4 Zimm. nebst 
Zubehör von sosort zu verm.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn-


